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Dr. Simons über seine Eindrücke in Süddeutschland.
Die Reparatiousfordernugen und die Aufgaben der deutschen Delegation iu London .

Kundgebungen des badischen Volkes für den Ankenminister .

„Die größte Stärkung für den
Weg nach London " .

Im Anschluß an eine Begrüßung der Pressevertreter in der
Wohnung des früheren Staatspräsidenten hatte der Herr Reichs¬
minister des Auswärtigen die Liebenswürdigkeit , unserem Chef¬
redakteur auf einige besonders an ihn gerichtete Fragen Auskunft
t geben Auf die Frage , welche Eindrücke er von dem bisherigen

Herlauf seiner Reise nach Süddeutschland empsangen habe , ant¬
wortete der Minister :

„Ich kann nur sagen , die allerbesten . Ich habe den Ein¬
druck, als wenn im Gegensatz zu der Zeit , in der die Friedens¬
delegation in Versailles mit den Eegnern verhandelte , jetzt die Be¬
völkerung viel einhciticher in der Abwehr des gegnerischen
Ängrisss aus Deutschlands Existenz ist als damals . Die Be¬
völkerung hat sich mehr wiedergefunden und gefestigt und sie ist
«uch entschlossener , unter Umständen groß ? Opser zu bringen , um der
«ouernden Verelendung und Versklavung des deutschen Volkes zu
entgehen . Ich kann darum nur sagen , daß ich
» ie größte Stärkung und innere Kräftigung von
« einer Reise nach Süddeutschland aus den Weg

nach London empfangen habe .
Das bezieht sich nicht nur aus die Art und Weise , wie ich emp¬

sangen und angehört worden bin und wie man mir zugestimmt hat ,
sondern auf die ganze Art , wie man überall in Süddeutschland
geschlossen zusammen steht und wie diese Entschlossenheit an -
bält . nachdem man sich die Angelegenheit nun schon mehrere
vochen gründlich überlegt hat und fest im Entschluß geworden ist.

gch lege darauf den größten Wert , d :nn wenn der
erste Zorn und die ungeheure Entrüstung über die Zumutungen der
Entente vorüber sind und man sich die Siche in ihren möglichen Kon¬
sequenzen nach allen Seiten überlegt hat , dann ist ?s
« in Zeichen von unerschütterlicher Entschlossen «
heit , wenn man an dem ersten Entschluß festhält .

D shalb »laub « ich, daß die Geschlossenheit des deutschen Volles
bis zu den Londoner Verhandlungen und während der Verhand¬
lungen nicht mehr erschüttert werden kann , und diese lleberzeugung ,
die ich von mein -r Nei e aus Süddeutschland mitnehme , wird meine
Stellung in den Verhandlungen in London
außerordentlich stärken .

DiezweiteFrage bezog sich auf die Unterrichtung und

Politische Führung der deutschen Presse während
der Landoner Verhandlungen . Ter Herr Reichsminister
gab weitgehende Zusicherungen in der gewünschten Richtung . Er stellte
dabei die technischen Schwierigkeiten dar und sprach über die Hin¬
dernisse , die bei den bisherigen Verhandlungen von der Gegenseite
der deutschen Vertretung und den deutschen Journalisten gemacht
worden seien . Er machte darauf aufmerksam , daß immer dann , wenn
sich die Situation bei Verhandlungen zugespitzt hätte , plötzlich tech¬
nische Störungen der Fernschreibmöglichkeiten eingetreten seien . Lo
habe es während der letzten Pariser Verhandlungen als diese in ihr
kritisches Stadium getreten seien , dem Auswärtigen Amt tagelang
die größten Schwierigkeiten bereitet , Fernschreibverbindung mit
Paris zu bekommen . Der Reichsminiskr will sich mit aller Energie
dafür einsetzen, daß solche Schwierigkeiten während der Londoner
Verhandlungen nicht auftreten . Er hat sich dieserhalb bereits mit
der deutschen Votschaft in London in Verbindung gesetzt.

Die dritte Frage unseres Chefredakteurs bezog sich auf die

Aeußerung des Reichsministers Simons in seiner ersten Antwort¬
rede auf die Pariser Beschlüsse. Dort hatte der Minister den Eindruck
wiedergegeben , daß die 22k Milliardenforderung der Pariser Be¬
schlüsse sich nicht auf einer exakten Schadenberechnung ausbaue . Da
nun in der französischen Kammer die Herren Loucheur , Doumer und
Tardieu mit Berechnungen operiert haben , die zwar zu sehr verschie¬
denen Endergebnissen kommen , aber scheinbar auf eine gemeinsame
Grundlage zurückgehen , so ging die Frage dahin , ob nach der Auf¬
lassung des Herrn Reichsministers diele Grundlage mit der von
Dr . Simons in Stuttgart erwähnten „Apothekerrechnung " der Repa -
wt ' onskommission in Beziehung stehe.

. Antwort verbreitete sich Dr . Simons ausführlich über
^ - ' ^ nungs Methoden der Entente . Er führte

v a . au .
Die Franzosen haben eine ganz « Anzahl von Berechnungen auf¬

gestellt . Es ist Ihnen wohl noch in Erinnerung die Berechnung des
früheren französischen Ftnanzministers Klotz , der auf eine Zahl von ca .
4Kv Milliarden Golds ^anten kam , die der Boche bezahlen solle . Von
dieser ungeheuren Höhe sind die Redner der französischen Kammer¬
debatte einigermaßen heruntergegangen . Die Berechnungen der

Reparationskommission sind aber noch nicht zu Ende gesührt . In der
Zweiten Hälfte des Januar soll die französische Rechnung der Repa -

rarionskommission vorgelegen haben . Es ist nun selbstverständlich ,
^ aß der französische Minister Loucheur von diesen Zahlen Kenntnis
Hat und auf ihnen seine Berechnungen vor der Kämmer aufgebaut
Hat. Es handelt sich dabei um die Gesamtheit der französischen For¬
derungen nach dem Annex l des 8 2Z2 des Friedensvertrages . Das
ist die vertragliche Basis der französischen Forderungen .

Die von mir in Stuttgart erwähnte „Apothekerrechnung
" aber

ist es noch nicht . Die soll erst am 1 . Mai vorliegen . Einige Staaten
Iwd mit der Anmeldung ihrer Reparationsansprüche noch im Rück¬
stand . Man muß immer daran festhalten , daß die Reparations¬
kommission die Vertretung sämtlicher gegnerischer Staaten und ihrer
Reparationsforderungen ist. Die französische Rechnung , um die es

^ ch in der Kammerdebatte gehandelt hat , ist aber naturlich weitaus
größte . Es ist ihnen ja wohl auch aus der französischen Kani -

werdebatte in die Augen gesprungen , wie sehr es den Rednern darauf

ankam , zu beweisen , daß die französischen Forderungen nach den

Pariser Beschlüssen weit hinter den französischen Ansprüchen zurück¬
bleibt . Bekanntlich ist der französische Anspruch aus der Gesamt -

reparationssumme nach langen Verhandlungen zwischen den Alli¬
ierten auf S2 Prozent festgesetzt worden . Von den 226 Milliarden
würden also auf Frankreich 13» bis 14l> Milliarden einfallen . Nach
den Kammerrednern soll aber der , französische Schaden nach den Be¬

stimmungen des Friedcnocrtrages rund 200 Milliarden betragen .
Der Streit zwischen Tardien und Briand geht darum , ob Frank¬
reich 70 Milliarden oder eine erheblich viel größere Summe durch
das Pariser Abkommen verloren habe . Die nach Aufsagung der

französischen Regierung aufgegebenen Rechte aus 70 Milliarden in

festen Annuitäten sollen durch die l ^prozentige Ausfuhrabgade aus¬

geglichen werden . Die erste ziffernmäßige Begrenzung der deutschen
Gesamtschuld wurde in Boulogne mit 289 Milliarden festgelegt . Der
Sinn der I2prozentlgen Abgabe ist also der , die Disferenz zwischen
22K und 269 Milliarden einigermaßen auszugleichen . Es ist aber
bekannt , daß die Fran -osen schon mit der Festsetzung in Boulogne
wenig zufrieden gewesen sind.

Die Reden in der Karlsruher Hesthalle.
Heute moroen gegen 1l> Uhr svrach der Reichsminister für Aus¬

wärtiges Dr . Simons im kleinen Saal der Festhalle . Es waren nur
geladene Käste erschienen . Vertreten waren fast sämtliche Land¬
tagsabgeordnete , die Abgeordneten des Stadtrats , die Bürgermeister
oller größeren Städte und Gemeinden aus Baden und viele Ver¬
treter des Handels , der Industrie und des badischen Wirtschafts¬
lebens .

Staatspräsident Trunk
eröffnete die Versammlung mit einer kurzen Begrüßungsansprache
Er führte aus :

„Sehr verehrt « Herren ! Gestatten Sie mir zunächst ein Wort
der Entschuldigung , daß wir einige Minuten zu spät hier angekom¬
men sind . Der Herr Reichsminister war in einer Unterredung mit
der . Presse begriffen , und bei der Bedeutung der Presse für
die öffentlich « Meinung und für die Erhaltung der öffent¬
lichen Meinung gerade in dieser bedeutsamen Zeit und in dieser
überaus bedeutsamen Situation ist es durchaus wohl verständlich ,
wenn eine derartige Besprechung zwischen dem Herrn Außenminister
und der Presse etwa an Si « die Zumutung gestellt hat , einige Minu¬
ten warten zu müssen . Aber trotzdem bitte ich Sie , meinerseits recht
sehr deshalb um Entschuldigung .

Und nun , sehr verehrter Herr R«ichsminister , sehr verehrte Her¬
ren ! Gestatten Sie mir zur Einleitung , auch Sie hier im Beisam¬
mensein mit dem Herrn Reichsminister , dem verantwortlichen Ver¬
treter der auswärtigen Angelegenheiten in der R « ichsregierung , recht
herzlich zu begrüßen ! Dem Herrn Reichsaußenminister ist bei die¬
sem seinem bedeutsamen Besuch in Süddeutschland und in Baden
vor seinem Gang nach London vonseiten der badischen Regierung ge¬
stern abend schon im Kreis « des Staatsministeriums ein Wort des
Willkomms und ein Wort des Vertrauens gesagt worden . Und es
ist daran anschließend ihm auch insbesondere aus den Kreisen des
gesammten versammelten badischen Landtags , also der geordneten
Vertretung des badischen Volkes , ein herzliches Wort des Willkomms
und des Dankes für seinen Besuch und gerade nochmals ein Wort des
Vertrauens für seine Tätigkeit und für seine Arbeit insbesondere in
London entgegengebracht worden , Und , sehr verehrt « Herren ! Ich
darf es hier vor Ihnen in der breiten Öffentlichkeit aussprechen :
dieses Wort des Vertrauens ist ausgesprochen
worden geschlossen und entschlossen vom gesamten
Landtag (Zurufe : Bravo !) . Die Stimmung in Baden ist einhellig
gegenüber dem , was der Reichsregierung nunmehr zu tätigen be¬

vorsteht .
Wir wissen , sehr verehrte Herren , die ungeheure Verantwortung

und die ungeheure Gefahr der Stunde zu würdigen und es ist wohl
auch angebracht , zur Einleitung dieses Beisammenseins , in dem die
Fachverständigen , schaffenden Stände der verschiedensten Schichten
der badischen Bevölkerung hier in «ine Aussprach « mit dem verant¬
wortlichen Leiter der auswärtigen Angelegenheiten im Deutschen
Reiche vor seinem Gang nach London eintreten , sich zunächst klar zu
werden über

die ungeheuerliche Schwere der Stunde .
Sehr verehrte Herren ! Der Krieg ist zu End « gegangen , un¬

glücklich zu Enöe gegangen , für uns restlos verloren ; und wir sind
ein schwaches Volk geworden , soweit die äußere Gewalt in Frage
kommt , und wir sind ein armes Volk geworden . Gestatten Sie
mir , daß ich insbesondere neben de meisteren , daß wir an äußeren
Machtmitteln schwach geworden sind , daneben das zweite betone ,
daß wir ein armes , ein unsäglich armes Volk geworden sind . Die¬
jenigen , die bisher unsere Feinde im großen Feindbund gewesen sind,
wollen es nicht glauben , deshalb , weil wir arbeitswillig sind , und
deshalb , weil wir geordnet wieder an die Arbeit zu gehen beabsich¬
tigen . und das schon seit Monaten wieder kräftig betätigen . Des¬
halb will man uns gegenüber des Glaubens sein , wir feien nicht
ein armes , ein wirtschaftlich zusammengebrochenes Volk , sondern wir
wären überaus leistungsfähig . Nun . wir kennen wohl am aller¬
besten unsere Armut . Wir wissen , was es noch um das deutsche
Volksvermögen ist, wir wissen , wie überaus belastet mit Verpflicht¬
ungen all das ist, was man als deutsches Volksvermögen für die
Gegenwart und für die absehbare Zukunft ansehen kann .

Sehr Verehrte ! Uns schr«ckt es ob der Leistungen , die wir an
sich schon zu machen haben , wenn wir auf unser « Finanzen im Reich .
Land und Gemeinden Hinblicken . Wir haben hinzublicken aus das ,
was uns schon belastet und wag noch zu erfüllen ist. um die Wirt -

— — . ..
(Fortsetzung des Berichts auf Seite Z.)

Zwei Ziele .
Die Politik des Reichsaußcnministers Dr . Simons hat et «

augenblickliches und ein serner liegendes Ziel vor Augen . Zunächst
kommt es ihm darauf an , unter formaler Anerkennung des Versailler

Vertrags auf der Londoner Konferenz zu einer Regelung der

Reparativ nsfrage zu kommen , die die schw - rste Gesahr der

Sanktionen , die Vernichtung der Reichseinheit von uns abwendet ,
indem den dringendsten französischen Bedürfnissen der Gegenwart
bis an die äußerste Grenze der deutschen Leistungssähigkeil Ent¬

gegenkommen gezeigt wird . Weiter aber steuert er nach wie vor

darauf hin , die Revision des Versailler Friedens -,

Vertrags im Sinne einer Rückkehr zum Vorvertag vom 5. No«
vember 1918 anzubahnen . Für die Erreichung beider Ziele scheint

Herrn Dr . Simons die Bearbeitung der öffentlichen Meinung

Deutschlands und der Welt im Sinne seiner Politik als Grund¬

voraussetzung . Zunächst kommt ihm offenbar sehr viel darauf an —

das zeigte seine Karlsruher wie seine Stuttgarter Rede — die deutsche

öffentliche Meinung , soweit sie seinen Erkenntnissen und Wegen noch

nicht ganz folgen kann , dahin zu führen , daß sie sich auch einmal mit

der Auffassung der Gegenseite b -' chäfligt und sich mit

den Stimmungen . Interessen und Bedürfnissen der Gegner vertraut

macht , die als Machtfaktoren der deutschen Delegation in London

entgegentreten werden . Dahin gehören seine Darlegungen über
die französische Finanztalamität und die enzlische Konkurrenzsorge ,
Dahin gehört es auch , wenn er ein höhnisches Gelächter über dt ?
Drohung mit dem Ausschluß aus dem Völkerbund als aus schmerz¬
licher Resignation entstanden deutet , wenn er den Wert der deutichca .
dei -u/ratijchen Verfassung auch gegen inn .' -e Umsturzbewegungenx
verteidigt . Bei alledem handelt es sich um eine stimmungsn . äßige
Vorbereitung der Londoner Konferenz duich ei » Eingehen vor allem
aus die englische Mentalität , die eine Rückkehr Deutschlands zu
unten . okratischen Verhältnissen und einer prinzipiell rölker ?

bundseindUcken Stimmung unter Umständen alz Votwand für eine

schärfere Tonart nehmen könnte . Es ist auch eine weiter « Ant¬
wort an Lloyd George , der ja in Birmingham dem deutschen
Minister den Vorwurf gemacht hat , daß er sich vor „die Leute von
1914" stelle . Daß aber Dr . Simons vor allem mit einem Einwirken
Lloyd Georges auf die französische Jntranfigenz rechnet und daß er
unter allen Umständen sich darum mit Lloyd George stellen möchte, ^
ist ja doch zu ersichtlich . Trotzdem wird man , wenn man den oft
etwas verschlungen erscheinenden Fäden der Simons '

schen Politik
solgt , aus solchen Dingen keine weichliche Nachgiebigkeit
inder Sache selb st lesen können . Es ist diplomatijche Klugheit ,
von der sich der Außenminister leiten läHt und die ihm Anlaß zu
einem oft kühnen Bekennen vor allem auch gegenüber den Volts «
genossen gibt . Daß Simons in der Sache selbst unerschütterlich ist,
das geht aus der Aeußerung in der Karlsruher Festhalle hervor , dag
er bei allem Wissen um die furchtbaren Gefahren eines Bruchs mit >

der Möglichkeit rechnet , daß die Londoner Kon¬
ferenz ohne ein verhandlungsmäßiges Ergebnis
abgebrochen wird . Aber andererseits wird er auch das Letzte
versuchen , um den Bruch zu vermeiden . Er wird mit allen Mitteln ,
seiner überlegenen Kenntnis der mit dem Reparationsproblem zu¬
sammenhängenden Fragen — eine Ueberlegenheit , für die uns di«
unvorbereitete sichere Beantwortung einer Anfrage über die Berech -
nungsarten durch unsern Chesredatteur ein kleiner Beweis war —
die Gegner zu überzeugen suchen, daß unsere Gegenvorschläge ihnen
bessere Gewähr dafür bieten , daß die Bedürfnisse der Franzosen be».
friedigt werden . Und noch einen anderen Beweis für die Festigkeit
und den Mut des Außenministers hat sein« heutige Rede geliefert :^
Wir haben schon nach der Stuttgarter Rede von Dr . Simons hervor - ,
gehobon , was es angesichts der Stimmung vor allem in Frankreich '

bedeutet , die Schuldfrage und die Unterscheidung des Friedens » !
Vertrags und des Vorvertrags so zu behandeiln , wie er es getan hat .^

Die französische Presse hat dagegen , wie zu erwarten , aufbegehrt . !
Trotzdem aber diese Aeußerungen Dr . Simons ' wie ein Griff ins

'

Wespennest gewirkt haben , hat sich Dr . Simons durch das feindliche ^

Echo nicht abschrecken lassen , die Ablehnung des Schuldbekenntnisses
zu erneuern und den Anspruch auf Rückkehr zu den Bestimmungen
des Wilson -Lansingvertrags zu erneuern . Er verliert das fernere ?
Ziel über dem nähern nicht aus den Augen . Daß das badische Volk '

zu Dr . Simons das Vertrauen hat , daß er auf dem Wege zu seinen '

beiden Zielen das überhaupt Mögliche erreichen wird und daß er von
dem tiefsten Verantwortungsbewußtsein sür die Interessen Deutsch -
lands sich bei seinen Entschlüssen leiten lassen wird , dies Vertraue »
wird Dr . Simons aus den Kundgebungen der Vertreter aller badischen !
Bevölkerungskreise heute morgen in der Festhalle herausgelesen
haben . Dir Badener sind stolz, daß es ihnen — wie Dr . Simons
erklärt — gelungen ist, ihm durch ihre Vertrauenskundgebunge »
Stärkung auf den Weq nach London zu geben . 5 .

Lloyd George und Stuttgart .
6 London , lg . Febr . (Eigener Drahtbericht .) In der Diskussion

über die Festsetzung des Wortlautes der Adresse , die als Antwort
auf die Thronrede an den König gerichtet wurde , ergriff Afquith als
erster das Wort für die Opposition . Er fragte welche Haltung di«
Regierung auf der Alliiertenkonferenz über die durch die Pariser Be «
schlllsse aufgestellten Probleme einnehmen wird . Lloyd George ant <
wortete auf die Stutgarter Rede von Dr . Simons nur ganz kurz :
Er sagte : Ich halte es für nicht wünschenswert , daß wir die Be¬
schlüsse der Pariser Konferenz am Vorabend der Londoner Konferenz
diskutieren , umsomehr , als wir die Vorschläge , die uns von Deutsch¬
land gemacht werden , noch nicht kennen . Es ist nötig und zwar sowobl
im Interesse der Alliierten , wie auch im Interesse Deutschlands , daij
eine Pauschalsumme festgesetzt wird bezüglich der Entschädigung vtt»
ver Wiedergutmachung . Allein ich kann nicht zugeben , daß der
lich auf der Pariser Konferenz vorgesehene Zahlungsmodus eine Ab¬

änderung des Versailler Vertrages bilde . ^

I



Ssfte A -

schaft aus Trümmern und Scherben wieder einigermaßen aufzu¬
richten . fie wieder etwas in Gang zu bringen , damit das arbeits
willige Volk auch wirklich Arbeit hat . und damit wir durch Arbeit
uns der Zerrüttung , der moralischen und geistigen Zerrüttung , und
durch Arbeitsgelegenheit im deutschen Volke den Bolschewismus im
Herzen von Europa zu wehren in der Lage wären .

Sehr verehrte Herren ! Die kürzlich gefaßten Pariser Be¬
schlüsse haben uns erschreckt. Wir waren vorbereitet für das . was
etwa an Wiedergutmachungen uns angesonnen würde . Denn wir
kennen die Bestimmung des 8 WS des Friedensvertrags , wo dort an
dem Kopf der Wiedergutmachungsbestimmungen gesetzt ist. daß Deutsch¬
land anerkenne , für den Schaden verpflichtet zu sein ; und nur als
Rechtsgrund für diese Anerkennung angegeben ist . daß wir nicht nur
die Urheber der Schäden seien , sondern die Urheber der Schaden , die
durch den Angriff von uns verursacht worden seien . Wir wollen « m
Worte nicht streiten . Wir Deutschen haben eine festgemau .' rte
llcberzeugung , und ei»« gute , ehrliche Ueberzeugung , ob dem , was
in dieser Bestimmung mit dem Begriff „Angriffe " gesagt sein will ,
und was uns damit auferlegt sein soll.
An dieser unserer eigenen , innersten , ehrlichen, heiligen Ueberzeugung

ist nicht zu rütteln .
Was wir getan — das darf gesagt werden — das hat das deutsche
Volk nur getan im Glauben , daß es den Kampf gegolten habe um
seine Existenz , seine Existenz für die Gesamtheit , für den Einzelnen ,
insbesondere aber für die Existenz seiner Wirtschaft .

Wenn wir den Friedensvertrag überblicken , der uns in Süd
und Nord , in West und Ost LÜnd genommen hat , Land mit großen
wirtschaftlichen Gutern . die zu entbehren die deutsche Wirtschaft
kaum imstande sein wird, ' und wenn wir überblicken , wie wir jetzt
insbesondere in Oberschlesien noch um Erhalt von lebensnotwen¬
digem Gebiet für uns kämpfen müssen ? und wenn wtr jetzt insbe¬
sondere überblicken , was in den Vorschlägen aus Paris bezüglich
der Wiedergutmachung uns angesonnen werden will , dann dürfen
wir erst recht nicht wanken in unserer Ueberzeugung , daß in der
Tat die wirtschaftliche Bindung , die wirtschaftUche Zertrümmerung ,
Einschränkung , und daß weitgehend die Ausschaltung der deutschen
Konkurrenz und der deutschen Arbeitsfähigkeit und Arbeitswillig -
leit Ziel bei dem Kamps im Krieg und bei dem Kampf nach dem
Kriege gewesen ist (Zuruf : Sehr richtig ! ) und etwa zur Zeit ncch ist.
Und dem Beginnen dürfen wir meines Erachtens unsere gute Ueber¬
zeugung gegenüberstellen , und diese llcberzeugung wird nicht durch
« in Diktat beseitigt . Aber gleichwohl , wie dort die Bestimmungen
im Friedensvertrag eigentlich meinen , im Umfang der deutschen
Hilfsmittel und im Umfang der deutschen Leistungsinöglichkeit , und
Mie das Programm der jetzt die Verantwortung tragenden Reichs -
^ egierung festgestellt ward : innerhalb der Grenzen des Möglichen
wollen wir dem gerecht werden , was nach dem Friedensvertrag sür
uns zu tun ist. Aber wir wollen uns klar darüber sein :

nur dem Möglichen zuzustimmen ,
niemals aber unjererseit , zugeben und unterschreiben , was osfen -
ftchtlich unmöglich ist.

Sehr verehrre Herren ! Der deutsche Kaufmann , das deutsche
Volk , hält seine Verträge , und es ist willig und willens , sie zu hallen .
Um seine Verträge gerade halten zu können , deshalb wird das
deutsche Volk nur das für sich anzunehmen in der Lage sein , — auf¬
grund Vereindarungsvertrag und durch Unterschrift — was möglich

!.ist , und es wird aus moralischen Erwägungen heraus das nicht unter¬
schreiben dürfen , was seinen Vertretern nach Maßgabe der vor¬
handenen deutschen ' Verhältnisse in Gegenwart und Zukunft einfach
unmöglich isu Ein Volk von 60 Millionen , das leisten soll, muß
zuerst leben können . Um unser Leben und insbesondere um das Leben
unserer Kinder bandelt e» sich in den nächsten Monaten, ' und in der
Hinsicht wird der Herr Reichsaußenminister gestern angedeutet
haben : das schwerste Jahr von den schweren Jahren seit 1S14, das ist
das Jahr 1921, zu dessen Beginn wir stehen : und von den Aufgaben
und Arbeiten dieses schweren Jahres ist wohl der Arbeiten aller -
schwerste der Gang der deutschen Rsichsregierung nach London . Her¬
vorragende Arbeit dabei zu leisten und die Hauptverantwortung
dazu zu tragen , hat der Herr Reichsaußenminister , der uns heute die
Ehre gegeben hat , bei uns zu sein , in süddeutscher Stimmung und
nach süddeutscher Art von uns aus mit ihm uns unterhalten zu
können .

Der Herr Reichsaußenminister soll wissen , wie wir denken , nicht
ifrivol ; unsere ganze Stimmung ist weit , weit ab von jedem frivolen
Gedanken . Ich habe einleitend gesagt , wir sind ein an äußeren
Machtmitteln schwaches, ein armes Volk . Wir wundern uns , wie
Man uns oft noch in der Hinsicht fürchtet . Sehr verehrte Anwesende !
In der Hinsicht braucht man uns nicht zu fürchten : und mit Bezug
auf unsere Arbeitswilligkeit , mit Bezug auf unser Streben , leben zu
wollen , darf man uns nicht fürchten . Denn , sehr verehrte Anwesende !
Das Leben ist unser allgemeines Menschenrecht . Es soll auch dabei
ausgesprochen werden , wir , das deutsche Volk , und besonders wtr ,
das badisch -deutsche Volk , wollen in friedlicher Arbeit mit allen zu¬
sammen leben , die friedlich mit uns zusammenzuarbeiten willens
sind ; und , sehr verehrt « Anwesende ! , in dem Sinne wollen wir dem
Herrn Reichsaußenminister auch heute erklären : Herr Minister , wenn
Sie nach London gehen , gehen Sie mit der Ueberzeugung eines ge¬
wissenhaften Volkes , das die Schwierigkeiten , die Gefahren , seine
Pflichten kennt , da - willens ist . alle Pflichten zu erfüllen , die ihm
obliegen , die Pflichten im Innern , dt » Pflichten , die erfüllbar sind
auch nach außen : und
gehen sie mit dem Vertrauen »ach London: das deutsche Boll steht
geschlossen und entschlossen hinter Ihnen , - in einig Volk in seinen
Stämmen , ein Bolk. bei dem alle Spekulation aus Uneinigkeit , und
ein badisches -deutsches Bolk. bei dem alle Spekulationen nach
Sonderbehandlung und Sondervereinbarung zur Zeit und immerdar

fehlgehen werden !
Seien wir uns dessen überzeugt , was wir heute dem Herrn

Reichsaußenminister sagen , auch das müssen wir halten , wir müssen
.in der Stimmung bleiben , und wir müssen ihm Treue Haiden , auch
Hann , wenn die Dinge in London geschehen sind — ob

.
mit -Kemnat ,

ob etwa ohne Resultat — halten , wenn etwa die Wirkungen über
uns kommen , und wir Badisch -Deutsche auch dann halten , wenn wir
« twa von den Gefahren abkommen , die wir heute ganz offenen Auges
überhaupt schon sehen : wir Badisch -Deutschland durch den Friedens¬
vertrag Grenzland geworden zu Frankreich !

Ich würde mich freuen , wenn ich der Auffassung sein dürfte , daß
das , was ich auszusprechen mir erlaubte , Ihre Ausfassung ist, und
daß das einmütig von den Wirtschaft »- und Arbeitsorganisationen des
Landes , die hier beisammen sind , dem Herrn Reichsaußenminister
entgegengebracht werden wird . (Bravo ! Lebhafter Beifall .)

Reichsminister Dr . Simons ,
durch lebhaften Beifall begrüßt , führte dann aus :

„Ich danke Ihnen allen für den freundlichen Willkomm , den
Sie mir bereitet haben Ich danke in Sonderheit dem Herrn Staats -
Präsidenten für die Worte der Ermunterung und der Ermutigung .
Er hat von dem Vertreuen gesprochen , das mir in Süddeutschland
«ntgegengebracht wird und dessen ich so dringend bedars . Ich habe
bisher wenig Gelegenheit gehabt , mir das Vertrauen zu verdienen .
Bin ich doch erst kurze Zeit in meiner verantwortungsvollen Stelle .
Aber ich verspreche Ihnen : . .

Ihr Vertrauen soll nicht getäuscht werden .
Und ich kann Ihnen darüber hinaus sagen , daß auch ich Ihnen
l>e? »: ane .

!Pcr jktrt augenblicklich cm verantwortungsvoller Stelle auswär -
nge Politik sür das deutsche Volk treibt , kann das nicht mehr nur als

SaVssSße Press ? .

Beamter tun . Er muß getragen sein von dem überwiegenden Wil¬
len seines Volks . Um mich über die Festigkeit dieses Gefühls unter¬
richten zu können , bin ich nach Süddeurschland , bin ich zu Ihnen ge¬
kommen . Wenn man n̂ dem ungeheuer » Trubel der Geschäfte In
Berlin sitzt , verliert man leicht das Gefühl für das , was das Volk
will . Zu leicht wird man durch die Meinungen des Tages und durch
die Leute , mit denen man dauernd in Berührung kommt , beeinflußt .
Selbst die Reichstagssitzung , in der die Pariser Beschlüsse behandelt
wurden , genügten mir nicht als Gradmesser für den Willen des
deutschen Volks . Sie war zu kurz nach der Bekanntgabe der Pariser
Beschlüsse abgehalten worden , um schon ein genaues wohldurchdachtes
Urteil abgeben zu können . Wenn ich sie jetzt frage nach ihrer Meinung ,
dann weiß ich, wie die Antwort ausfällt . Man wird sich in Baden
genauer als anoerswo prüfen , denn wenn Sanktionen eintreten , muß
man doch darauf gefaßt sein , daß fie auch hier in Baden besonders
spurbar sein werden .

Von verschiedenen Drohungen sind die Pariser Beschlüsse be¬
gleitet . Man droht mit der Verlängerung der Vesatzungsfristen ,
der Herstellung der neuen Zollgrenzen , der Besetzung weiteren
Gebiets und der Ausschließung aus dem Völkerbund . Es ist in
Deutschland üblich geworden , den Völkerbund mit einem schmerzlichen
Lächeln abzutun . Aber nicht alle Drohungen sind so harmlos wie
diese. Die Sanktion der Besetzung weiteren Gebiets würde

für Süddeutschland außerordentlich schwerwiegend

sein . Wenn es nämlich der Entente gefallen sollte , Süd - und Nord¬
deutschland zu trennen , würden die Verhältnisse in Baden einer
Katastrophe entgegeneilen . Doppelt wichtig ist es mir deshalb , hier
in Baden die Zustimmung zu meiner Haltung zu erlangen .

Gestatten Sie mir einen kurzen geschichtlichen Rückblick über die
Entwicklung der Dinge . Der Friedensvertrag enthält den funda¬
mentalen Fehler , ausgebaut zu sein , auf der Selbstbezichti -
gungdesdeutschenVolkes . ausschließlich Schuld am Krieg zu
haben . Das wird von uns

im Zeilen niemals unterschrieben
werden . Wir wissen , daß wir nichts als einen Verteidigungskrieg
geführt zu haben glaubten . Der zweite Fehler ist der , daß der Vertrag
in vielen Punkten vom Vorvertrag vom
Oktober 191 8 abweicht . Der dritte Fehler schließ¬
lich ist der , daß wir über den Friedensvertrag nicht verhandeln
konnten . Wir haben hinter Gittern Noten geschrieben , dursten aber
unserer Meinung nicht in persönlicher Aussprache Ausdruck geben .
Die Folgen davon sind nicht ausgeblieben . Es zeigte sich, daß ohne
Deutschlands Mitarbeit die Regelung aller Probleme nicht möglich
war . Der Friedensvertrag ist , wie Vriand kürzlich ausgeführt hat ,
innerlich nie lebendig gewesen , weil unsere Mitarbeit gefehlt hat .
Die Gegner wünschen , daß wir aus sreien Stücken und aus freier
Willensentschließung jetzt ncch einmal darüber verhandeln , wie der
Vertrag ausgeführt werden kann . Sic haben sich Mühe gegeben ,
eine konkrete Lösung zu finden . Das war der Zweck der Konferenz
von Spa , das war der Zweck aller anderen Konferenzen der Allierten
unter sich, das seilte in Brüssel geschafft werden und wir waren
dabei auf einem guten Wege zu einer praktischen
Verständigung Man hat diesen Weg verlassen und ist wieder
zu der Diktatform übergegangen , denn anderes ist es nichts , wenn
man mit Sanktionen droht . Das ist nicht die Methode , wie man
willige Unterhändler aus der anderen Seite gewinnt .

Wenn man das vorliegende Material ernst und vorurteilslos
erwägen will , muß man ausgehen von der

Auffassung der Gegenseite .
Die Franzosen haben sich ungeheure Ziffern während des Krieges
einreden lassen . Sie sind enttäuscht , daß sie noch von der Hand in den
Mund leben müssen . Sie erwarten . dagDeutschland ihnen kräftigeHttse
gewährt . Sie greifen dabei weit hinüber über das , was Deutsch¬
land innerhalb der Grenzen seiner Kraft leisten kann . Allerdings
ist Auch in ihren Forderungen schon ein Rückgang zu bemerken . Ur¬
sprünglich forderten sie weit mehr als 263 Milliarden Goldmark , sie
schraubten in Boulogne aber schon ihreForderungen zurück und sie sind
jetzt wiederum gegen di2BoulognerBeschlüsse zurückgegangen , allerdings
nicht , ohne andererseits ihre ganze Hoffnung auf die Exportabgabe
zu setzen. Sie werden in beiden Punkten die Rechnung ohne den
Wirt gemocht haben , denn es wird ihnen nicht gelingen , von uns
diesen Wechsel auf die Zukunft zu erhalten .
E» wird i» London unsere Ausgabe sein , bessere W«gr zu finden

und zu weise«.
Ich bin nicht in der Lage . Ihnen jetzt schon diese Wege angeben
zu können , Sie werden inzwischen aber aus Reden , aus Presseäuße -
rungen usw . ersehen haben , daß die öffentliche Meinung langsam
beginnt , von den Pari >er Beschlüssen abzurücken und eine andere
Lösung ins Auge zu fassen . Sie kann nur darin bestehen , daß man
die ganze Welt an der Sanierung mitbeteiligt . Durch unsere Ar¬
beitskrast müssen wir den Geldgebern Sicherheiten stellen .

Unser« Vorschlag« für die London «» Konferenz milss«« innerlich
durchdacht und praktisch durchführbar seil».

St « mögen ab «r sodurchdacht und durchführbar sein , wie fie
wollen , ich sehe der Londoner Konferenz trotzdem wenig optimistisch
entgegen . Das Unheil ist geschehen, die Summen von Paris sind
genannt und damit ist die Unvereinbarkeit des deutschen und des
gegnerischen Standpunktes dargelegt . Kommen wir jetzt mit Vor¬
schlägen , dann wird man gegen unsere Vorschläge genau so rebellieren ,
wir wir gegen die Pari >er Beschlüsse rebelliert haben . Das ist ein
unglücklicher Vorklang für London . Es ist daher
möglich, ja sogar durchaus wahrscheinlich , daß die Londoner Konferenz

in den erlten Versuchen kein Ergebnis zeitigt.
Was wird aber dann geschehen ?

Zunächst wird der Tatbestand so sein , wie vor der Pariser Kon¬
serenz . Eine Verständigung ist gescheitert , also gelten die Bestim¬
mungen des Versailler Vertrages weiter . Man muß uns also bis
zum 1. Mai 1321 die Summen der Schadensansprüche der Gegner
mitteilen , und Entscheidungen treffen , in welcher Art die Bezahlung
zu geschehen hat . Die Revarationskommission muß dann von Zeit
zu Zeit prüfen , ob es Deutschland möglich ist, diese Zahlungen zu
leisten . Die Reparationskommisjion hat ja bereits 40 Milliarden
Goldmark in Bons am Kl. Januar ISIS bei Abschluß des Friedens
erhalten . Sie hat aber nicht damit anfangen können . Wettere
40 Milliarden werden auf Wunsch der Reparationskommission dem¬
nächst ausgegeben . Es « rgibt sich, daß man sich über diese Bons
ein ganz falsches Bild gemacht hat . Man hat in Frankreich eine
Finanzaktion damit anbahnen wollen , das ist aber unmöglich , denn
zuviel « Bestimmungen stehen dem entgegen . Keine Finanzmacht der
Welt kann ans diese Bons Geld geben Sie find keine genügenden
Unterlagen für eine Fina ^ zaktion . Man kann sie nicht bankmäßig
verwerten .

Sie sehen aus diesem Ueberblick , wie schwer es sein wird , jetzt
sich über die neuen Methoden zu einigen , wie man immer wieder
auf den Friedensvertrag zurückgeworfen wird . Der Friedensvertrag
und seine Bestimmungen bedeuten also nichts weiter als

die dauernde Erklärung der Unsicherheit.
Man wird nie wissen , welche Leistungen , welche Lasten aus ihm ent¬
springen . Wenn man uns jetzt Vorwürfe macht , warum
wir nicht früher Vorschläge gemacht haben , ja «nt -
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gegne ich ' Ist es nicht Eure Schuld , daß wir keine Ruhe dazu
fanden , sorgt Ihr nicht durch immer neue Zwischenfälle dafür , dah
wir nicht zur Ruhe kommen können , ist die oberschle fische
Frage nicht ein weiteres Moment , unsere Unsicherheit fortdauern
zu lassen . Ihr habt uns diesen Frieden diktiert und verlangt noch
obendrein , daß wir trotz unserer Unsicherheit mit Ideen kommen .
Es ist ein Ehrenzeugnis für uns , daß man von uns immer wieder

die Lösung erwartet .
Kommen wir zu Vorschlägen , dann dürfen wir sie nur machen , aus
unserer unsicheren Lage heraus .

Eins hat mich bei den Pariser Beschlüssen insbesondere frappiert .
Man rechnet ganz bestimmt mit unserer wirtschaftlichen Blute in
wenigen Iahren . Um 6 Milliarden Goldmark an Ueberschuß aus der
Handelsbilanz erzielen zu können , müßte unser Wirtschaftsleben ge-
deihen , wie es selbst vor 1914 nicht gedieh . Damals hotten wir
noch alle Zahlungsmittel , damals hatten wir eine feste Valuta , wir
hatten Niederlassungen und Besitztümer und Geschäftsverbindungen
im Auslande , aus denen wir Gewinn zogen und trotzdem hatten wir
damals nicht einmal 6 Milliarden Goldmark Ueberschuß gehabt . Es
hieße Katastrophenpolitik treiben , wenn wir die Pariser Be¬
schlüsse in London anerkennen würden , denn » wir könnten
sie nur anerkennen , indem wir doch bestimmt mit
unserem Konkurs rechneten , oder wir müßten darauf hoffen , daß
über kurz rder lang ein Umsturz und eine Umwandlung der
politischen Ordnung in Europa einsetzen würde Es
ist nick t unsere Aufgabe , auf eine von beiden Lösungen vorzubereiten .

Wir brauchen Ruhe und Verständnis sür unsere Lage ,
brauchen nicht erst einen neuen Krieg , demi wir haben genug Blut
geopfert

Unser Weg kann uns nur durch ruhige , sachliche Arbeit dahin
bringen , daß wi ? den Ansprüchen der Alliierten gerecht werden
können .

Auf diesem Wege liegt aber die Ablehnung der Pariser Beschlüsse.
Wollen wir ihn gehen , so müssen wir klar über die Folgen sein

und festhalten an dem , was wir einmal als richtig erkannt haben .
Unbedingt nötig ist, daß über allen Sorgen und über allen Drohun¬
gen die Einheit des Reiches gewahrt bleibt .
Es gibt kein Land in Deutschland , in dem der Reichsgedanke so

lebendig ist, wi« hier.
Die Reichsverfassung ist die Verkörperung dieses Reichsgedan »

kens . Die Urteile über die Reichsverfassung mögen verschieden fein .
Wer fie aber studiert , wird manch «? Gute darin finden . Sie bietet
Möglichkeiten zur Weiterbildung . Wer fie ändern will , kann es
auf dem verfassungsmäßigen Wege tun . Wir sollen die Reichsver >«
fassung achten und sie stützen nach innen und außen . Es ist nicht
meine Aufgabe , über die Sicherungen nach innen zu sprechen , aber
gestatten Sie mir ein kurzes Wort noch über die Gefahren , die der
Verfassung von außen drohen .
Die Pariser Beschlüsse würden in ihrer Konsequenz zur Vernichtung

de, Reichseinheit führen.
Sie laufen auf eine dauernde Zurückdrängung alles dessen , was

wir in gemeinsamer Arbeit errungen haben , hinaus . Hader , Streit ,
Mißgunst würden übermächtig , die Reichseinheit zerstört , wenn man
die Pariser Beschlüsse annimmt . Nimmt man sie nicht an , so kom¬
men die Sanktionen . Sie laufen auf ein Antasten der deutschen
Einheit hinaus . Jedes Bestreben , das dahin geht , die deutsche«
Stämme von einanderzureißen , ist ein Attentat auf die Verfassung .
Ich habr hier bei meiner Reife das Gefühl gehabt , daß dieses
Attentat auf einmütigen Widerstand der deutschen Bevölkerung
stoßen würde . Je mehr man auf der Reichseinheit herumhämmert ,
desto fester wird man sie schmieden . (Beifall .)
Lassen Sie mich nach London gehen in dem Gefühl , daß diese Einheit
durch nichts zerrissen werden kann . Dann werden Sie mir die Kraft
und den Mut geben ,
dasjenige Nein zu sagen, das mir mein Gewisse « und da» Reich « k

vorschreibt. z , , ^
Ich danke Ihnen für das Vertrauen , das Sie mir geschenkt haben

und ich hoffe , Ihr Vertrauen wahr zu mache« und zu erfüllen .
(Langanhaltender Beifall .)

Die Ansprache .
Der Vizepräsident der Handelskammer Karlsruhe . Herr Kölsch

dankte den Außenminister für seine Ausführungen . Wir wünschen
ihm in London alles Glück und hoffen , daß er mit derselben Ruhe und
Sachlichkeit , mit der er bisher die Geschicke unseres Reiches leitete ,
unserem sehnlichsten Wunsche zum Siege verHilst .

Reichstagsabgeordneter SchSpslin sprach für die sozialdemo «
kratische Arbeiter >chaft . Der deutsche Arbeiter begleitet die Ver¬
handlungen in London mit entschlossenem Willen . Wir müssen wie¬
der gutmachen , nicht nur weil wir unterlegen sind , auch eine gewisse
Gerechtigkeit verpflichtet uns dazu . (Hört , Hört ! ) Die Wiedergut¬
machung darf aber nicht jo weit gehen , daß das deutsche Volk in ein
Sklavendasein hinabsinkt . Eine Regierung , die die Bedingungen des
Pariser Diktats unterschreiben würve , ist unmöglich für Deutschland .
Wir müssen durchführen , was die Entente in der Entwaffnungsfrag «
verlangt hat . Es wäre ein schwerer Schlag für die Arbeiterschaft «
wenn das deutsche Reich zertrümmert würde .

Als Vertreter der Handelskammer Mannheim und Vorsitzender
des süddeutschen Exportverci . .s sprach Herr Kommerzienrat Spiel¬
mann , der seiner Freude Ausdruck gab , daß Reichsministsr Dr . Si¬
mons auch nach dem Süden komme , um sich mit dem Volke auszu¬
sprechen . Wir stehen alle hinter unserem Außenminister und er kann
gewiß sein , daß er eine feste Front hinter sich hat . Wir können Nicht
g Milliarden Repartüberschuß herauswirtschaften , denn hier kommt es
auf die Differenz zwischen Import und Export . Wir wollen unser «
Arbeit zur Verfügung stellen , aber mehr als ernstlich arbeiten kön¬
nen wir nicht . — Für den deutschen Beamtenbund sprach Herr Ott .
Der Kampf unserer Feinde gilt dem deutschen Volke und der deutschen
Einheit . Die badische Beamtenschaft weiß , was es bedeutet , wenn
die Regierung stark bleibt und die Entente die Folgerungen zieht .
Aber trotzdem muß die Regierung in London hart und stark bleiben .
Die badische Beamtenschaft steht hinter ihr .

Kommerzienrat Stöß dankte im Namen des SüdwestdeutscheN
Industriellenoerbandes , der darauf hinwies , daß es im Ausland
immer größere Kreise gebe , die den Stand der deutschen Wissenschaft
und Industrie anerkennen . Die Industrie und die Arbeiter werdest
inimer die Hauptlast zu tragen haben . Wir erwarten , daß uns ist
London die Möglichkeit gegeoen wird , uns auszusprechen und unsere
Verhältnisse darzulegen . Die Industrie ist gewillt , wie in Kriegs «
Zeiten, so auch zum Segen des Friedens zu leisten , was in ihren Kras'
ten steht . Möge e » unseren Delegierten In London und Herrn Mi ^
nister Dr . Simons gelingen , durchzusetzen , daß wir endlich in der Well
nicht mehr einen fortgesetzten Krieg haben .

Landtagsabgeordneter Henrich führte aus , daß auch die chnstliAi
Arbeiterschaft restlos auf dem Standpunkt des Außenministers iteye.
Wir sind bereit , alles zu tragen , was über uns kommen soll. An der
Einheit des deutschen Volkes darf nicht gerüttelt werden . (Beifall . !
Die Pläne unserer Feinde können nicht dauernd Wirklichkeit werden ,
wenn Deutschland entschieden und mannhaft ablehnt , was über unser «
Kräfte geht . (Lebhafter Beifall . )

Nachdem Staatspräsident Trunk der Versammlung für die ein¬
mütige Kundgebung gedankt hatte , ergriff Reichsaußenminister ^
Simons das Schlußwort , in dem er mit dem Dank für die A »
regungen den Dank für den herzlichen Empfang durch die badii^
Staatsregierung verband . Die Anregungen , die ich durch die Aeun̂

(Fortsetzung des Bericht » a«f der S. Seite .)
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Aus Baden .
Ter Tabakanbau im Jahre 1V21 .

Das Ministerium de» Innern hat soeben ein« Verordnung er¬
lassen, in der bestimmt wird , daß der Anbau von Tabak im Jahr «
1321 nur denjenigen Landwirten gestattet ist, die im Jahre ISIS oder
aufgrund einer inzwischen erteilten Ausnahmebewilligung in den fol¬
genden Iahren Tabak gepflanzt haben und in der Lage sind , sich und
ihre Wirtschafteangehörigen aus den Erträgnissen ihres Betriebes

! wit Brotgetreide und Kartoffeln selbst zu versorgen und das erforder¬
liche Saatgut zu ziehen. Wer hiernach zum Anbau von Tabak berech¬
tigt Ist , darf im Jahre 1921 keine größere Fläche als im Jahre ISIS

^wlt Tabak bebauen , es sei denn , daß ihm in den folgenden Jahren
>eine Ausnahmebewilligung erteilt wurde . Dem Bürgermeisteramt ist
! Anzeige über den beabsichtigten Tabakanbau zu machen . Wer Tabak
anbaut , hat keinen Anspruch auf Versorgung mit Brotgetreid « durch
«en Kommunaloerband . , . .. -

-t V ° -j, *

^ --- Karlsruhe . IS. Febr . Da » Staatsministerium hat anstelle des
«Zurückgetretenen Arbeitsministers Rückert , dessen Nachfolger Dr . EH g-
lerzum stellvertretenden BevollmächtigtenimReichsrat

' ernannt .
dt . Mannheim , 1k. Febr . Die von der französischen Vcsatzunas-

jbehörds am 23 . Dezember 1320 in Ludwigshafen eingerichtete Post -
Überwachung »st am 30. Januar 1321 wieder aufgehoben
worden.

dt. Mannheim . IS. Febr . Der kleine Wasserstand des Rheins
Uigt schon seine Folgen mit unheilvollen Vegleiterscheinungcn.
Reben der naturgemäßen Zunahme der Schiffsunfälle durch Auf¬
stoßen und Auflaufen ist es besonders die gewaltige Stockung der
Schiffahrt , worunter besonders die an sich schon überlastete Eisen¬
bahn und die süddeutsche Industrie leidet . Um durch das Gebirge
!>ahrcn zu können, müssen jetzt wieder die Leichterarbeiten bei Salzig
Umgenommen werden . Auf der Strecke von Salzig bis St . Goar
Ziagen letzten Freitag nicht weniger als 230 Schisse , die sämtlich ge¬
leichtert werden müssen . Auch bei Mainz hat sich eine große Flctte
angesammelt, denn hier müssen die Schilfe leichtern, die den Main
Hinauf fahren wollen.

F Bretten , 15. Febr . Der Bszirks -Lehrer -Verein Bretten pro¬
testiert in einer Entschließung gegen die im Entwürfe der Regie¬
rung an den Landtag ausgesprochene Minderbewertung der Arbeit
'«es Klassenlehrers durch die Hervorhebung einzelner .Lehrergruxpcn .
durch welche die Einheit der Erziehungsaufgabe und ^Arbeit zer¬
bissen wird . Sie erwartet , daß die Parteien die Arbeit der großen
Masse der Klassenlehrer in ihrer Bedeutung erkennen und entspre¬
chend wertin .

Q Baden -Baden , 18. Febr . Im großen Saale des Rathauses
stvurde gestern nachmittag von 5 Uhr ab unter dem Vorsitz des Ober¬
bürgermeisters Fieser die Beratung des Voranschlags für
4 3 2 0/21 , welcher eine Umlage von K7 Pfg . vorsieht, fortgesetzt und
^lech langer Debatte zu Ende geführt . Bei der Abstimmung wurde
Mann der Voranschlag einstimmig genehmigt . Di« übrigen Punkte
sder Tagesordnung , darunter auch die Aenderung der Kur¬
taxe , fanden ihre Erledigung im Sinne der stadträtlichen Anträge
»nd um 10 Uhr abends konnte die Sitzung geschlossen werden.

l-j- Baden -Baden , iL . Febr ^ Im Alte rvon S7 Jahren ist hier
Aegierngsrat Max Dischler gestorben. Der Entschlafene war im
Nähre 1883 in den badischen Finanzdienst eingetreten und längere
Mit Oberzollinspektor bei der Zollabfertigungsstelle am Bahnhof
Vasel und von 1311 ab hi« r tätig .

V? . Bühl , IS. Febr . Dem Lohnfuhrmann Villinger aus Stein -
^ ach wurde sein Pferd ausgespannt und gestohlen. Der Dieb brachte
Ms Pferd dem Pferdemetzger Fischer aus Hatzenweier. Dieser verab¬
redete, daß er die 26 000 ihm auf der Vorschußkasse Bühl am Sonn¬
tag aushändigen wollte . Ter Dieb wurd«, als er sich das Geld holen
sollte , von der inzwischen benachrichtigten Gendarmerie festgenom-

. fUen. /
! ^ Kehl, 18. Febr .

' Di« Straßburger Militärverwaltung hat
Anen Teil der dortigen Polygonerweiterung an die Stadt abgetreten ,
^ >e die dadurch verfügbar gewordene Fläche von rund 81 Hektar zu
Landwirtschaftlichen Zwecke verpachten und zu Kleingärten verwen¬
den will .

'

^ x bei Kehl , 16. Febr . . Die Untersuchung in der Sleichhan -
Helsangelegenheit der Brüder Karl und Georg Pfirrmann hat er¬
hoben , daß die Verhafteten mit ihrem Vater seit August ISIS in gro-

Maßstab Butter und Mehl aufkauften und die Lebensmittel im
Rn- und Ausland absetzten .
i L . Offenburg , IS. Febr . Der Stadtrat hat genehmigt , daß zwei
Millionen Mark der schwebenden Schuld bei der Sparkasse in eine
Ast? Schuld umgewandelt werden , desgleichen 200 000 Mark vom
Mestalozziverein. Ferner beschloß er die Aufnahme eines Anlehens
An sechs Millionen Mark , welcher Betrag in der Hauptsache für die
^ iedelungsbauten an der Rheinstraße verwendet werden soll. Hin-
Ahtlich der geplanten Autolinie Offenburg - Durbach er-
Arte sich der Stadtrat zur Bewilligung des Kostenbeitrages bereit ,

it einem Aufwand « von 36 000 M schließlich ein Lokomotiv-
uppen im Gaswerk erbaut werden,

t °-j-- Wolfach, 16. Febr . Der BÜrgerausschuh hak nahezu einstim-
di« Summe von 800000 K zur Erstellung von zwei n«uen

Mohnhäusern mit zusammen 10 Wohnungen genehmigt. Ferner be¬
willigte er « inen Betrag von LV0 000 für den Einbau des Finanz¬
amts in den südlichen Schloßflügel . Es sind 10 DienstrSume vorge¬
sehen . für welch« der Staat jährlich 3<M Miete zahlt ,
i l !) Staufen , IS . Febr . Wie das „Staufener Tagblatt " hört , hat
!̂ ne Starlfener Einwohnerin dem Spitalfond Staufen 70000 Mar !

Geschenk überwiesen .
" ^

Schopfheim, 16 . Febr . ' In
' der gesamten Umgegend ist nach

fahriger Unterbrechung am letzten Sonntag die alte schöne Sitte des

.Scheibenschlagens" wieder zur Ausführung gekommen . Ungeheure
Menschenmengen strömten in den Abendstunden auf die Höhen, um
das seuerlge Fastnachtstreiben mit Schibi und Schibo mitzumachen.
Mächtige Holzstöße standen in Flammen und nach Einbruch der Dun¬
kelheit flogen die glühenden Scheiben in die Höhe .» Konstairz, IS . Febr . Die Nationale Jungmannschaft Kon¬
stanz hat In ihrer gestrigen Versammlung einstimmig besch ossen,
nachstehenden Beschluß an die Reichsregierung in Berlin zu tele¬
graphieren : „Die Nationale Iungmannschast von Konstanz, der
südlichsten Stadt des Deutschen Reiches empfindet die ungeheuer¬
lichen , wahnsinnigen Forderungen des Feindbunded als tiefe
Schmach und erblickt darin d,e Vernichtung unseres völkischen Le¬
bens . das Todesurteil Deutschlands. Sie ersucht , entflammt in
heißer Lieb« zum Vaterland , in dieser schweren Not der Zeit die
Reichsregierung , gegen die Forderungen eine unbedingt ab¬
lehnende Haltung einzunehmen."

t/s/ -
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Aus der Landeshattptfiadt .
Karlsruhe , den 16. Februar 192t.

Kartoffeiversorflnng .
Kn . Erfreulicherweise hat sich ein Teil der Landbevölkerung der

sozialen Not ihrer städtischen Mitbürger angenommen und für die
arme Bevölkerung der Städte in vorbildlicher Weise Kartoffeln zu
ermäßigtem Preise zur Verfügung gestellt. Einzelne Gemeinden sind
sogar noch weiter gegangen und haben Kartoffeln unentgeltlich
abgegeben.

Auch die arme Bevölkerung der Stadt Karlsruhe ist durch
^ Sp ende umliegender mildtätiger Gemeinden in den Genuß dieser
WUZohltaten gekommen . Es sei rühmend hervorgehoben, daß für

' Mkarlsruhe unentgeltlich Kartoffeln abgegeben haben di« Ge¬
meinden : Blankenloch 116 Zentner , Graben 1W Zentner und Linken-
Heim 66 Zentner . Zu ermäßigtem Preise haben Kartoffeln zur
Verfüung gestellt die Gemeinden : Münzeshcim 17S Zentner , Richen
271,8 Zentner , Obergrombach IS Zentner , Elsenz 218 Zentner ^ Neibs -
heim 13ü Zentner , Bahnbrücken SS,4 Zentner , sowie die bäuerliche
Bezugs- und Absatzgenossenschaft Stupferich 8S,S Zentner . Mit die¬
sen Spenden konnte «iner großen Anzahl Bedürftiger aus der Not¬
lage geholfen werden. Dies war umso erfreulicher, als einzelne
Spenden noch vor dem Weihnachtsfeste eingetroffen waren und so
mithalfen , der in Nahrungssorgen schwebenden städtischen Bevölke¬
rung das Weihnachtsfest zu verschönern. Hoffentlich findet der gute
Wille , der sich durch die unentgeltliche und zu ermäßigtem Preise er¬
folgte Zurverfügungstellung von Kartoffeln gezeigt hat , mich in an¬
deren Gemeinden lebhaste Nachahmung zum Besten der notleidenden
städtischen Bevölkerung.

, -.1
A Der Anbau mit Topinamburs . Das Ministerium des Innern

hat angeordnet , daß die Neuanpflanzung von Topinambuts verboten
ist. Im Jahre 13S1 dürfen nur diejenigen Grundstücke , die bereits im
Jahre 1318 mit Topinamburs debaut waren , weiterhin mit solchen
bebaut bleiben . ,

lh Karlsruher Marktbericht vsm 16. Febr . In sVrischgemüse nur
schwache Zufuhr , Preise wie angeschlagek. Außer Holländer Rotkraut .
Weißkraut und Schwarzwurzeln wurde wieder Italiener Blumenkohl
zugeführt und das Stück von .A 3 .— bis 7,— abgesetzt . Fleisch
und Wurstwaren , Seefische , Eier , Käse , Südfrüchte genügend, Nach¬
frage durchweg nur mittelmäßig bei gleichen Preisen . Kartoffeln
fehlten«

: - : Landaufenthalt fgr Stadtkinder . Der Verein Landaufent¬
halt für Stadtkinder e. V . Berlin hat zum ersten Mal für das Jahr
13S0 Prämien für die Aufnahme von Kindern auf dem Lande bereit
gestellt. Nach Baden fließen auf diesem Wege rund 34 000 Mark , die

ihrer Bestimmung nach ausschließlich der ländlichen Wohisahrls -
pflege zugute kommen sollen . Die caritativeu Verbände , durch oie
die Aussendung von Kindern erfolgt , werden in der . Haupüache oie
Verteilung der Prämien in den kleineren Gemeinden übcrncymcn.
in welchen Kinder Erholungsaufenthalt gesunden haben . Auch für
das Jahr 1921 sind solche Prämien wiederum iichergcstelll und es
ist zu hoffen, daß vie ländliche Bevölkerung , angeregt durch diese
Hilfeleistung , ihre Häuser wieder den erholune>sbeoür ; tizcn Kindein
öffnen wird .

— Nachklänge zur Konferenz für alkoholfreie Jugenderziehung
Innerhalb des Rahmens der Konferenz fanden noch zwei gesell,
schaftliche Veranstaltungen statt : Am Donnerstag abend im ev .rnge>,
tischen Vereinshaus in der Adlcrstraße ein von den katholischen un«.
evangelischen Nüch :ernhettsver « inen veranstaltete ? Familienfest ,
das recht put besuche war . Musikalische Darbii.' tungen wechselten mit
Gedichten , ernsten Liedern . Chören und zwei Theaterstücken von Hans
Sachs ab Zu Beginn begrüßte Pfarrer Werner den neuen Ar»
beitsminister Tr , Engler , der als organisierter Abstinent für unsere
Bewegung nicht nur ein lebhaftes Interesse , sondern auch ein warmes
Herz habe . Auch Ministerialdirektor Dr . Fuchs und Professor Forel
nahmen an dieser wohlgelungenen gemütlichen Feier teil , in der ge¬
sunde : Humor und ernste Lebensauffassung so schön zur Geltung
kamen . Die Festansprache hielt Lehramtspraktikant Er über .
Am Freitag abend um 8 Uhr veranstaltete di« Karlsruhe »
Quickborngruppe in der Aula des Gymnasiums einen!
Mö r > ck e . A b e n d. umrahmt von mehrfachen gesanglichen und
instrumentalen Musikdarbietungen . Zum Sujluß dankte Pfarrer
Werner für die Quickboruarbeit und deutete die Tatsache, daß die
kaholischs Ouickbvrngruppe in so systematischer Weise oaz Lebens-!
bild des württemberg -schen evangelischen Geistlichen entwarf und
seine Gedichte vortrug , in symbolischer W : ise. Die auf entschieden
christlicher Grundlage arbeitenden !.>ugendorg .rnisa '.ionen . ob cvange»
lisch oder katholisch , sollten viel mehr Fühlung mi einander haben
und eine jede treu auf ihrem Ueberzeugungsstandpunkt doch Seil « an
Seite Front machen gegen alle Gefahren, die eine reine , religiös -
sittliche Entwicklung unserer Jugend bedrohen. Samstag abend lra .
sen sich die noch nicht abgereisten Teilnehmer » och einmal zu zwangs¬
losem Gespräche im Nebenzimmer des Reformrestaurants Kirsten

Gibt es eine Eeisterwelt ? Ueber dieses Thema sprach am
Dienstag Abend im Saale der vier Jahreszeiten vor dicht gedrängtein
Publikum Dr . Karl Höcker in einem längeren Vortrag . Er wies
einleitend darauf Hin , daß die jetzige Zeit mit ihren mannigfachenNoten und Bedrängnissen ein nur zu guter Nährboden für mystischeund okkulte Wissenschaften bilde , und daß deshalb bei derartigen
Experimenten die größte Vorsicht geboten sei. Der Vortragend «
suchte in längeren wissenschaftlichen Darlegungen den Beweis dafür zu
erbringen , daß sämtliche Versuche in realer Weise mit der Geiste »
welt in Berührung zu kommen auf bewußter oder unbewußter Tau .
chung beruhen . Die Telepathie und das Hellsehen , diese Wissen»
Kasten des 20 . Jahrhunderts , hält er für die Ausgangspunkte alle«
Forschungen in dieser Richtung . Er ließ durchaus die Frag « noch
offen, wie man diese Erscheinungen zu erklären habe. Doch trat er
entschieden dafür ein, daß es im Bereich der Wahrscheinlichkeit liege<daß man von einer reinen Telepathie , frei von jedem bewußten oder
unbewußtem Schwindel oder Betrug , wohl sprechen könne . Die Er >,
innerungen , die bei allen Medien unter der Schwelle des Bewußt »
seins im Unbewußtsein schlummern, treten bei diesen hysterisch -nervö¬
sen Menschen so stark zutage , daß verblüffende Experimente möglich
sink Mit dieser Erklärung von einem krankhaft ausgeprägten Unter -
bewußtsein würden sich « ine große Anzahl der ins Feld geführten
Medien auf natürliche Weise aufklären lassen . Der Sviritismus , den
er grundsätzlich verwarf , stehe im Kampf mit der Wissenschast und
Forschung. Auch er glaube an ein Fortleben nach dem Tode , an eine
Verbindung mit unseren lieben Verstorbenen , aber nur in seelischer
Beziehung . Im übrigen , selbst wenn es möglich wäre , Verstorbene
zu zitieren , sei es eine sittliche Pflicht , die Toten ruhen zu lassen . Es
gäbe noch soviele unerforschte Gebiete , daß es notwendig sei , zuerst
diese der Forschung zuzuführen, als sich derartigen okkulten Geheim-
Wissenschaften zu überantworten . Der Redner schloß mit dem Wunsch ^
daß es der intensiven Forschung gelingen möge, endgültig Licht in
dieses Dunkel zu bekommen. Anschließend zeigt« er di« Wirkung der
Suggestion an Hand einzelner Experimente , um zu beweisen, welche
große Rolle bei spiritistischen Sitzungen und ähnlichen Versuchen die
Einbildung und Suggestion spiele. Di« Experimente glückte» qllq
überraschend gut . ' ^ ' " " " "

Auszua aus den Standesbück ?ern Karlsr « ke . >
Ebeschliestu »««R. 15. Kebr . : Franz Knäbel vou Stcllhvfca .

hier, mit Elisabeth KnSbel Witwe von hier; Bernhard Veln von PtnnH
bergerdorf, Kandidat der Philologie in Pinnevera , mit Smil !« Meev von
Waldshut ! August Koch von GamShurst , DahnarS. hier, mit Smma
Harter von GamShurst .

Geburt«?. 7. Febr. : RlSar» Ernst, Dater Karl « « rdwIa . Lager-n»
- - S . Febr. : Dieter Hans Jürgen . Vater Li» . Kaul . Dankbeamten « » i?«
tiefe, Vater Karl R o st, Telearavhenwiirter ^ S Febr. : van « Kart Helmut!
Vater Johann HcnnS . Buchbinder? Hedwig, Vater Frdch , Schultheis
Schlosser : Werner Karl Willi . Vater Karl Karcher , Verivaltung«-Älsiy . -
1V. Febr. : Gertrud Anna Helene, Vater Carl Dunkels , Mag .-Arb . : 2»
Vater Samuel Mandelbauin , Kausm . ? Rostna, Vater Ful . Bracyl
Bahnavb — 11 . Febr. : Gertrud Herta . Vater Lud . Schleck . Bahuard.
12. Febr. : Irmgard Hermine, Vater Wilh. Krug , HSndler.

TodeSliille. 1Z. Febr. : Rudolf alt 2 Monat« 1 Tag . Vater » »nard
Beck , Kansm . — Sabina MatheiS , alt 74 Jahre . Wirwe von BernyaiU
Mathets , Kanzlelafsistent.

k
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Mrllner MMbrlek .

^ Es ist bewundernswert , wie Artur Nikisch in letzter
'
Zeit auch

Am Schaffen der jüngsten Moderne sein Interesse zugewandt hat .
j
^ uch «r hat in Laufe der Jahre gänzlich seinen früher oft zu konser-
^ iven Standpunkt geändert und erachtet « s jetzt als seine künst-
Aische Pflicht , alles was bedeutsam durch Eigenart und ernsthaftes
sollen auffällt , zu berücksichtigen und solche Bestrebungen dadurch
Au fördern , daß er si« durch Aufführung in den exponierten Nahmen

Philharmonischen Konzerte in den Brennpunkt des öffentlichen
Interesses rückt. Der junge Balte Eduard Erdmann , vor dem erst
, 2r wenigen Tagen die auf dem letzten Tonkünstlerfest in Weimar
rsi?rte Sinfonie op . 10 in Berlin erklang , wurde diesmal der Ehre

^ uhaftig . sowohl als schaffender wie als nachschaffender Künstler von
> " . isch her Beachtung gewürdigt zu werden . Der Klaviervirtuose
. ^ mann ist vorläufig bedeutender als der Komponist in ihm. Wie
^ oinann das sehr gedehnt« und oftmals recht trockene Klavierkonzert
>^ c-woll von Rachmaninoff spielt, erfüllte mit aufrichtigem Respekt
^ seinem klavieristischen Können . Auch die musikalisch« Sicherheit ,
e,der er das aphoristische Gedankengebäude dieses Werkes begei-

legt« von feinem starken Talent ein ehrendes Zeugnis ab.
d^ niger kann man sich mit seinem durch Niklsch erstmalig äufgesühr-

" Rondo für Orchester op . 3 befreunden . Das Stück ist von Erd-
. ° nn im Alter von 20 Jahren konciplert worden und zeigt als sol-
!li^ ^ Vorxüg« und Nachteil«, die solchem Iugendwerk gewöhn-

anhaften . Erdmann ist zwar erstaunlich frühreif , doch ist sein
fassen zu stark von meditierenden Erwäaungen beeinflußt . Der

omponift gehört ja bekanntlich zu dem Kreis derer , die sich dem
^ vressionistifchen Kunstideal verschrieben haben und daher durch be-
, ..M prätentiöse Verfechtung dieser oft abstrusen Theorien ihr«
h -^ nische Begabuna in ein Prokrustesbett spannt , dem sie meist
. ^ t gewachsen ist. Auch bei Erdmann wird man den Eindruck nicht

oaß sein Talent viel zwangloser und ungezwungener in Erschci -
. "g treten würde , wenn der Komponist sich nicht mit Haut und

°teu « in«, musikalischen Experimentierkunst verschrieben hätte .

Eine offensichtliche Begabung für scherzende Rhythmen und ihre
Durchführung zu breit ausladender Gipfelung ist eine persönliche
Note in diesem jungen Musiker, d«m außerdem ein oftmals gewaltig
aufschäumendes Temperament und ein ausgeprägter Sinn für klang¬
liche Wirkungen zu eigen ist. Alber das thematisch« Material seiner
Kompositionen — sowohl die Symphonie wie das Rondo beweisen es
— ist zu unpersönlich, als daß er den gedanklichen Gehalt dieser
großzügig angelegten Musik bestreiten konnte. Auch dieses Rondo
spricht für Erdmanns Musikertum , denn es zeigt Ansätze zu erstaun¬
licher Gestaltungskraft und ein« beachtenswerte Sicherheit in der Be¬
herrschung des technischen Rüstzeuges. Modern« Musik hörte man
auch in einem Konzert des tüchtigen KLnstlerpaares Geza von Kresz
und Nora von Kresz -Drewett . Außer einer Sonate in o-moll von
Eugene Goossens für Violin « und Klavier , bei der der warme Ton
des ausgezeichneten Geigers und das weiche, ' flüssige Spiel seiner
Gattin dem in Tebussystil gehaltenen äußerst schwierigen Werk sehr
zu statten kamen, vermittelte der bekannte Bassist Theodor Heß van
der Wyk einige neue Lieder , unter denen besonders eine Gruppe von
James Simon „Musik der Welt " und „Phantasus " Interesse erreg¬
ten . Auch die drei gebotenen Balladen von Max Peters — zumal
die sehr wirkungsvoll vertonte „Gas von Ueberlingen " fanden Be¬
achtung, obwohl die steife und wenig gepflegte Stimme des Sängers
dabei sehr unliebsam auffiel . Ein Liederabend der trefsliHen
Altistin Agnes Leydecker vermittelte di« Bekanntschaft mit dem jun¬
gen Liederkomponisten Otto Frickhoeffer , der eine ausgesprochene Be¬
gabung für Vertonung lyrischer Stimmungen M besitzen scheint .
Sehr interessante Lieder lernte man auch in dem letzten Kammer¬
musikabend des „Anbruch" kennen . Grete Zieritz ist der Name der
jungen Tonsetzerin, die das Kolorit ihrer erstmalig aufgeführten ja¬
vanischen Getänge ganz prächtig getroffen hat und durch die weise
Oekonomie der formalen Gestaltung vorteilhaft auffiel . Dieses Lob
muß man auch dem gleichfalls uraufgefübrten Septett für Klavier
und Streichquartett Fritz Lissauer ausstellen , dem man weoen der
Ehrlichkeit und gediegenen Fvndierung seiner musikalischen Absichten
Sympathie entgegenbringt . Leider steht die thematische E ' Nndung
in gar keinem Verhältnis zu dem Umfang des Werkes und Vr auf¬

gewandten Arbeit . Schade darum ! Alles ernste Wollen und fleißig «!
Arbeiten kann eben niemals den Mang «l an schöpferischer Begabung
ersetzen . Das ist auch eine der elementarsten Binsenwahrheiten I -tz
der Kunst. >

' ' ' Dr . W . B .
BaStsches LanSestheater .

Um das Verpflichtungsgastspier einer Op«rnsoubrctie zu ermög¬
lichen . wurde gestern ab«nd die ursprünglich angesetzte . .Martha " von
Flotow mit Lortzings „Waffenschmied " vertauscht. Dadurch
blieb das Theater leer , es wurde aber auch die so sehnlich gesucht«!
Soubrette nicht gewonnen. Denn Frau Hanna Rodegg aus Frei¬
burg . die so rasch herbeigerufen worden war , um sich als Marie zu
zeigen, genügt den Karlsruher Anforderungen nicht. Gewiß zeigte
sie in der Darstellung und im Vortrag nicht zu unterschätzende Vor¬
züge , aber ihre Tongebung ist zu wenig stabil, zu glanzlos , es feylt
der Charme eines natürlichen Materials .

Es wird auch zu nichts führen , wenn weiter noch eine Reihe ao«
mittelmäßigen Soubretten der Abschlachtung ausgeliefert wird ! denn
damit ist niemand gedient . Die verantwortlichen und sachverständi¬
gen Stellen müssen den Nachweis erbringen , daß sie „die" Soubrerte ,die etwa jetzt noch zu haben ist, zu finden wissen . Wo ein Wille ist.da ist auch ein Weg.

Im übrigen wirkte die Aufführung stellenweise als Jmprcwisa «
tion , aber Herr Musikdirektor Hofmann wußte die einzelnen Teils
imnver wieder an seinen Stab zu binden . Die Herren Giesen ,
Schwerdt und Hancke , sowie Frau Mosel - Tomschik sorgten
für unterhaltendes Leben. Herr Aldori . dem der Graf Liebenau
nicht besonders liegt , hatte sich wegen Indisposition entschuldigen
lassen . >v A. R.

Der Nachlast Ferdinand LaffaNeS. Der Jahrzehnte hindurch Mr ver¬
schollen angesehene reiche literarisch Nachlas ! Ferdinand LassalleZ ist . wie
wir hörten , auf <inem Schlaf! des Fllrslen Derrmann von Hahk >d-Wil?en«
bürg durch Dr . Gustav Mayer aufgefunden worden, der die wiffzulsiaft-
liche Bearbeitung übernommen hat . Der erste Band wird schon in nächster
Zeit im gemeinsamen Verlag der Deutschen Verlogi -Anstalt In Stuttgart-
Berlin und von Julius Springer In Berlin erscheinen .

" K

>
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Karlvruyer Strafkammer .
88 Karlsruhe , 12. Febr . Sitzung der II . Straflammer . Vor¬

sitzender Landgerichtsdirettor Oser, Vertreter der Staatsanwaltschaft :
Staatsanwalt Dr . Möricke .

Der Goldschmied Heinrich Dihlmann aus Värental und der
Eoldarbeiter Tobias Scholl aus Wurmberg , beide wohnhast in
Stuttgart , waren wegen Hehlerei angeklagt . Vor kurzem hatte die
Strafkammer die Kaoinettmeisterin Anna Sparn wegen Diebstahls
von Silberwaren bestraft und ihren Bräutigam , den Fässer Christian
Heim aus Värental wegen gewerbsmäßiger Hehlerei. Die Sparn
hatte an ihrer Arbeitsstelle die Silbersachen gestohlen und dem Heim
gebracht der sie an Dihlmann durch Vermittlung des Angeklagten
Scholl, des Schwiegervater Dihlmanns , weiterverkaufte . Im allge¬
meinen bezahlte Dihlmann die Fabrikpreise . Er gab an . er habe an¬
genommen, daß Heim ein Kommissionslager einer Pforzheimer Fa¬
brik unterhalte und Heim hat ihm auch oersichert , daß es sich um
durchaus reelle Geschäfte handelt . Das Gericht kam aufgrund der Be¬
weisaufnahme zu einem Freispruch« für die beiden Angeklagten .

Ein trübes Bild des moralischen Zustande» der Jugend ergab
die Verhandlung gegen eine jugendliche Diebes » und Hehlerbande .
Die noch nicht 16jährige Emilie Weber aus Pforzheim war in Pfoy -
heim bei einer Fabrik als Pollifeusenlehrmädchen beschäftigt. Ihr
Bruder , der 22jähr . Metallschleifer Max Weber aus Pforzheim oer¬
suchte, zunächst vergeblich, dann aber mit Erfolg , seine Schwesterzu ver¬
leiten . in der Fabrik in der sie beschäftigtwar , Diebstähle zu rerüben .
Das Mädchen vergriff sich im ganzen viermal an dem Eigentum seines
Brotherrn und stahl insgesamt Eolddraht , Goldabfälle , Ketten und
anderes im Werte von 2V MV Mark . Von dem Golde ließ sich Max
Weber von dem 18jähr . Goldschmied Julius Höckele aus Brötzingen
Ringe anfertigen , die er dann in einem Automatenrestaurant in
Pforzheim verkaufte . Ein Teil des Goldes schmolz Höckele ein und
versuchte dann das Edelmetall an einen Händler in Pforzheim zu
verkaufen . Dieser ging auf das unsaubere Geschäft nicht ein und
machte Anzeige bei der Polizei , die dann die Angelegenheit aufdeckte .
Emilie Weber hatte von ihrem Vruder für die Diebstähle insgesamt
etwa 140 Mark erhalten . Max Weber führte mit dem unrechtmäßig
erworbenen Gelde ein flottes Dasein , so hatte er zur Weihnachtszeit
an drei Tagen etwa je KW Mark verbraucht . Auch bei Julius
Höckele bildete das Verlangen , ein flottes Leben führen zu können,
das Motiv seiner strafbaren Handlungen . Vor Gericht sagte er :
„Wir sind jetzt in dem Alter , wo man auch leben will . Zum Leben
gehört aber Geld und dies wollte ich mir so verschaffen " . Durch
seinen Bruder Franz Höckele, Eoldschmiedslehrling aus Brötzingen
der 15 Jahre alt ist . erhielt Julius Höckele Silberabfälle und Silber -
böden zugetragen , die ihm der Goldschmiedslehrling Emil Bauer aus
Eisingen , ein 17jähr . , gebracht hatte . Bauer hatte das Metall , im
Werte von 200 Mark , nach und nach beim Verwiegen in der Fabrik
entwendet . Franz Höckele erhielt von seinem Bruder dafür S Mark ,
Bauer hatte noch nichts erhalten , als die Polizei in die Angelegenheit
eingriff « Das Gericht verurteilte die Emilie Weber wegen mehr¬
fachen Diebstahls zu 8 Monaten Gefängnis , den Bauer wegen
Diebstahls zu 4 Wochen Gefängnis , den Max Weber wegen ge-
dwerbsmäßiger Hehlerei , Anstiftung zum Diebstahl und unerlaubten
Ĥandels mit Goldwaren zur Gesamtstrafe von 1 Jahr 3 Monaten
Zuchthaus , abzüglich eines Monats Untersuchungshaft , den Julius
'Höckels wegen gewerbsmäßiger Hehlerei zu 1 Jahr Zuchthaus , ab¬
züglich eines Monats Untersuchungshaft und den Franz Höckele
jwegen Hehlerei zu 1 Woche Gefängnis .
^ KF Karlsruhe , 15 . Febr . Sitzung der S. Strafkammer . Vorsitzen¬
der : Landgerichtsrat Dr . Engler , Vertreter der Staatsanwaltschaft :
Hilfsstaatsanwalt Deitigsmann .

Der Hilfsarbeiter Karl Z oller ans Pforzheim und der Gold¬
schmied Willi Blaich aus Pforzheim stahlen in Eutingen gemeinsam
einen Ueberzieher. Di« Gebrüder , Goldschmied Robert Stahl und

^Hilfsarbeiter Emil Stahl aus Virkenfeld , verkauften den Ueberzieher.
jDas Gericht verurteilte den Zoller wegen Diebstahls im Rückfalle zu
iS Monaten Gefängnis , den Blaich wegen Beihilfe zum Diebstahl zu

Tagen Gefängnis , den Rodert Stahl wegen Hehlerei zu 5 Atona¬
len Gefängnis und den Emil Stahl wegen Hehlerei zu drei Wochen
Gefängnis .

In der Nacht zum 28. Dez . war in Pforzheim bei einem Althänd¬
ler eingebrochen und 31 Paar Stiefel im Werte von etwa 30W -K
und 20 Pfund Zucker gestohlen worden. Des Diebstahls verdächtigt
waren die Arbeiter Georg Kuhn aus Lindach , Rudolf Geuß aus
Pforzheim und der Gelegenheitsarbeiter August Seibert aus Ruck-
sen bei Adelsheim . Nach dem Diebstahl hatten Kuhn und Geuß das
Weite gesucht und waren nach Paderborn gefahren . Bon dort aus
kehrten sie nach Pforzheim zurück und verkauften Kleider , die sie unter¬
wegs unterschlagen hatten . Nach dem Diebstahle war das Dienst¬
mädchen Emma Schumacher aus Neuenkirchen von einer Tanzunter¬
haltung zurückgekehrt und hatte Nachtquartier gesucht, da sie bei
ihrer Herrschaft verschlossene Türen vorfand . Auf ihrem Wege fand
das Mädchen auf dem Marktplatze einen betrunkenen Mann liegen .
Die Schuhmacher war diesem behilflich auf seinem Nachhausewege und
als Dank dafür gab der Mann , es handelte sich um den Seibert , dem
Mädchen drei Paar Kinderschuhe. Er sagte, die Schuhe stammen aus
seinem Laden , da könne man die ganze Nacht hindurch stehlen. Die
Schuhmacher ging nun in die Wohnung der Gebrüder Emil Stahl
und Nobert Stahl aus Wurmberg und erzählte dort , auf welche Weise
sie die Schuhe erhalten hattte und teilte auch mit , daß der Mann ge¬
sagt habe, in seinem Laden könne man die ganze Nacht hindurch stehlen.
Emil Stahl u . Willi Blaich gingen nun in den Laden des Althändlers
und entwendeten dort noch drei Paar Stiefel und ein Paar Halb¬
schuhe. Die Halbschuhe gab Emil Stahl seinem Vruder Robert Stahl .
Dieser konnte die Schuhe aber nicht tragen und versuchte sie dann zu
verkaufen. Die drei Paar und die Halbschuhe , die Emil Stahl und
Blaich gestohlen hatten , konnten später von der Polizei beschlagnahmt
werden . Die drei Paar Kinderschuhe, die die Schuhmacher von Sei -
bert erhalten hatte , schenkte die Schuhmacher am nächsten Morgen
dem Arbeiter Ludwig Jost aus Handschuhsheim, den die Schuhmacher
ebenfalls von einem Tanzvergnügen her kannte . Jost verkaufte die
Stiefel zum Preise von 260 Das Gericht konnte trotz erheblicher
Verdachtsmomente nicht zu einer Verurteilung des Kuhn , des Geuß
und des Seibert wegen schweren Diebstahls kommen , da die Möglich¬
keit bestand, dag immerhin der Diebstahl bei dem Althändler durch
andere Personen ausgeführt wurde . Es wurden verurteilt Kuhn
wegen Unterschlagung unter Einrechnung einer früheren Strafe zu
einer Gesamtstrafe von g Monaten , wobei der in dem früheren Ur¬
teil ausgesprochene Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte bestehen
bleibt . Geuß wurde wegen Unterschlagung zu zwei Monaten Ge¬
fängnis vrurteilt . Seibert wegen Hehlerei zu 3 Monaten . Emil Stahl
wegen Diebstahl zu 2 Monaten Gefängnis , Blaich zu einem Monat
Gefängnis , Robert Stahl und Ludwig Jost wegen Hehlerei zu je
2 Monaten Gefängnis . Emma Schuhmacher wegen Hehlerei zu drei
Wochen Gefängnis . An den Strafen des Kuhn . Geuß, Seibert . Emil
Stahl . Willi Blaich , Robert Stahl und Jost gehen je ein Monat für
die verbüßte Untersuchungshaft ab . Die Strfe des Blaich ist somit
durch die Untersuchungshaft abgebüßt. „ ^

Aus der Karlsruher Bezirksratsfitznng .
) !( Die gestern vormittag unter dem Vorsitz des Amtsvorstandes

Oberamtmann Schaible abgehaltene ordentliche Bezirksrats¬
sitzung befaßte sich u. a. mit folgender Tagesordnung : Gesuch des
Eugen Melcher . Konditor hier , um Erlaubnis zum Ausschank
feiner Weine und Südweine in dem Hause Durmersheimerstr . 73
(Grünwinkel ) , in seinem CafS mit Konditorei . Der Bezirksrat hat
die Ausdehnung der Konzesston auf Spirituosen abgelehnt , da er
ein Bedürfnis hierzu nicht einzusehen vermochte . Der deutscheGastwirte -
verband hatte ebenfalls gegen das Gesuch protestiert . Bei dem Ge¬
such des Rudolf Hanousel und Willy Lange hier um Erlaubnis
zum Betrieb der Schankwirtschaft mit Branntweinschank im Hause
Breitestraße 24 in Beiertheim zum „Wintergarten " war die Frage
zu prüfen , ob die gesetzliche Taxe für beide Gesuchsteller zusammen
oder für jeden einzeln zu bezahlen sei. Das Konzcssionsgef
wurste formell genehmigt, während die materielle Entscheidung >
züglich der einfachen oder doppelten Taxentrichtung noch offen ist.
Das Gesuch der Hermann Burger Eheleute hier zum Betrieb des
Verkaufshäuschens Ecke Moltke- und Bliicherstvtche fand Genehmigung,
ebenso jenes der Otto Pfeifer Eheleute zum Betrieb der Realgast¬

wirtschaft zum „Klapphorn "
, Amalienstraße 14 a . Weiter wurde g«

nehmigt das Gesuch der Berta Albin hier zum Ausschank alkoho ^
freier Getränke in dem Verkaufshäuschen Eck« yans Thoma -- und
Waldstraße , ebenso dasjenige des Wirts Rudolf Bundschuh um
Erlaubnis zur Verlegung seiner Wirtschaftskonzession von dem Hause
Karl Wilhelmstraße 42 zum „Burghof " nacki Karlstraße 6S zum „Prinz
Luitpold "

. De -'. Gesuch des Fr . Wilh . Lacroix in Friedrichstal
um Verlegung der Realberechtigung zur „Krone" in Friedrichstal
wurde ebenfalls genehmigt. Das Gesuch des Tabakhändlers Max
Eduard Hornuna in Frnedrichstal um wasserpolizeiliche Genehm ^
gung zum Einbau einer Wasserentnahmevorrichiung in den Attenbach
veranlaßt ? eine längere Ansprache . Es waren hiezu die Vorstands
der Kulturinspektion und des Domäwenamts geladen , welche ihre Gut¬
achten . die in kleinen Abänderungen des bereits erfolgten Einbau »
vom wassertechnischen StanÄpunkr aus gipfelten , persönlich darlegten .
Der Bezirksrat gab seine Genehmigung zu dem Einbau und
zwar ohne die von der Kuliurinspektion geforderten Auflagen . Der
Vorsitzende erklärte , daß er gegen diese Entscheidung der Mehrh ^ e
des Bezirksrats Rekurs ergreifen werde, da er in dem erfolgten Be¬
schlüsse öffentliche Interessen gefährdet sehe.

Die Beschwerde des Wirts B ^ edikt Bechtold gegen «in«
polizeiliche Verfügung betr . Schweinehaltung im Anwesen Gottesauer -
straße 1 hier nahm wiederum prinzipielles Interesse >n Anspruch .
Dem Beschwerdeführer war im Jahre 1919 das Halten von Schweinen
wegen den schwierigen Erniihrungsverhältnissen in jederzeit wider¬
ruflichen Weis« genehmigt worden. Inzwischen kamen Beschwerden
der Nachbarschaft ein . Mich Schriftstücke , aus denen keine Benachteili¬
gung lxr Angrenzcr konstatiert wird . Mit Heiterkeit wurde . es . auf-
«enommen. daß einige Personen beide Schriftstücke unterschrieben
haben — eines für und eines gegen die Schweinehaltung . Die
Stadtverwaltung bezw . die Ortsbaukommission waren strikte gegen
die Sck'weinehaltung . der Bezirksarzt nur bedingungsweise. Der
Bezirksrat entschied dahin , daß Bechtold die bis jetzt untergebrachten
2 Schweine bis zum Abschlachten behalten könne , dann darf in dem
Anwesen keine Schweinehaltung mehr untergebracht werden.

Beschwerden des Philipp Christ und des Ludwig Schäfet ,
hier gegen eine Bezirksamtliche Verfügung betr . Müllabfuhr konnte
nicht

'
stattgegeben werden . Die Genannten wollten Befreiung von den

Müllabfuhikosten. da sie die Abfälle ihrer Häuser selbst zu Dunfzwecken
auf Aecker bezw Gärten bringen . Nach der ortspolizeilichen Vor -'
schrift kann eine Befreiung nur dann in Frage kommen , wenn der
Gesuchsteller vorwiegend Landwirtschaft treibt . In diesen Fallen
trifft die gesetzliche Voraussetzung nicht zu. did Beschwerde » waren
daher abzulehnen.

Wetternachrichtendienst der bad . Landesroctterwarte in Karlsruh «.
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Schiuefalt'

Allgemeine Witterungsübersicht . Der gestern nördlich d«r brv
tischen Inseln lagernde Lustwirbel ist rasch südostwärts nach der Ost»'
see gezogen und hat in ganz Südwestdeutschland Erwärmung und er¬
neut Trübung und geringe Regenfälle gebracht. Frost herrscht jetzt
nur noch im höchsten Schwarzwald oberhalb 1000 Meter . Bei west¬
licher Luftströmung dauert die milde frostfrei« Witterung an .

voraussichtliche Witterung bis Donnerstag , 17. Febr ^ »acht»?
Zeitweise aufheiternd , nur vereinzelt etwas Regen , mild. , ^ /

Wasserstand des Rheins .
Schusterinsel. IL . Febr ., morg . K Uhr : 0 .34 in. 1 ew ges.
Kehl , 1K . Febr . , morg. 0 Uhr : 1,34 m , 2 ein gest.
Marau , 10. Febr ., morg . 0 Uhr : 2,98 in, 1 em gest.
Mannheim , 16. Febr ., morg . 0 Uhr : 1,82 m , 2 em gef .
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Skizze von Han« Schönfeld.

Die Bluse brannte der jungen Frau Kläre auf dem Leibe . Ts

^ eine Seidenbluse in zarter Rosatönung mit Batikverzierung .
hatte sie zum erstenmal in Gesellschaft an und es war ihr ,

^ Nlüjzte es ihr « in Jeder ansehen, dag der Erwerb der Bluse
'5t Konz einwandfrei gewesen war . Zwar — vor ihrem Gewissen

^ sie rein . Die Bluse war auf Heller und Pfennig bezahlt .
" nun ja, es gab ein aber . . .

. AZie war der Vorgang doch gewesen? Immer wieder rief sie
alle Einzelheiten ins Gedächtnis , aber nicht wie ein eigenes

"ebnis , sondern als ob sie über eine Fremde zu Gericht sitzen würde.
Cie hatte den Llusenladen in der Leipziger Straße betreten ,

Sie hatte«hn«" zu ahnen , daß ihr ein Erlebnis bevorstehen würde.
^ dahin in ihrem durchaus normalen Gefühlsleben niemals
Mische Sprünge gemacht. Ihre Gemütsruhe und innere Unbeweg-" 'eit war durch nichts gestört worden.
. Und nun dieser Vorfall , für den sie keine Erklärung hatte ,
^ plomanie? Sie war gebildet genug, um zu wissen , was man
. 'unter verstand, aber sie hatte seit jeher mit Ueberzeugung den

y
^ dpunkt vertreten , dah diese künstlich geschaffene Krankheit nur

? dürftiger Schleier für eine sehr eindeutige moralische Minder -
" igkeit sei. von der sie sich absolut nicht angekränkelt wußte,

v llnd dennoch : Seide hatte sich vor ihr aufgebauscht, in der ihre
wühlten , als wäre sie sehnsuchtskranknach diesem knisternden

gewesen , den sie sich nicht mehr so häufig leisten konnte wie
'»vi

ne hatte das Verführerische. Lähmende , Be-
« ? 6>ende einer plötzlich und hemmungslos auf sie einstürmenden

°°nschaft in ihrem Blute prickeln gefühlt .
Noch aber war sie beherrscht geblieben . Sie hatte eine Bluse

«?^ twiiült und sie dann in der kleinen Zelle, die sich neben dem
^ rkaufsraum befand , anprobiert . Während der Anprobe war die
Käuferin durch den Eintritt einer neuen Kundin abberufen wor-

Und da war es über sie gekommen. Plötzlich In dem Raum
eine Anzahl von Blusen über Haken gespannt , non denen eine

»Losgelöst hatte und zu Boden gefallen war . Noch als sie sie
>,b°k>, dachte sie an nichts Schlimmes . Dann aber , als sich die
^ le wie etwas ihr Zugehöriges in ihre Hände schmiegte , durch -

sie plötzlich der böse Gedanke, dieses Stück Seide , das sich ihr
,!̂ sam anigedrängt hatte , in ihrem Besitz zu behalten . Es war
^ augenblickliche Aufwallung , eine Idee , die sie als verbrecherisch
i ^ ?and , gegen die sie sick» aber machtlos fühlte . Fast bewußtlos
^ sie die zusammengeknüllte Bluse in ihre Handtasche geschoben ,

die Bluse , die sie anprobiert hatte , gleich an und ging mit

drei Blusen aus dem Laden : der alten , Ne sie sich hatte einpacken
lassen , der neuen , die sie rechtmäßig erstanden hatte , und der anderen ,
die sie sie hatte kein Wort dafür !

Draußen war das Erwachen gekommen . Mit flammendem Ge¬
sicht stand sie da , von Scham und Reue erfüllt . Sicherlich war sie
nicht bei Besinnung gewesen! Sie nahm sich einen Wagen , fuhr zu
einem entfernten Postamt und schickte den vollen Wert der entweih
deten Bluse , der auf einem angehefteten Verkaufszettel angegeben
war , an die Firma , wobei sie als Absenderin der Postanweisung
einen fingierten Namen in verstellter Handschrift hinschrieb. Nun
glaubte sie , rasch ihr Verbrechen gesühnt zu haben und wieder ehr¬
lich zu sein wie vorher .

Aber die Entlastung , die sie von dieser Wiedergutmachung er¬
wartet hatte , war ausgeblieben . Etwas in ihr war aus dem
Gleichgewicht gekommen , das sich durch einen einfachen Willensakt
<? icht wieder in die frühere Lage bringen ließ. Die Schatten , die
sich auf ihr bis dahin freies und unbelastetes Selbstbewußtsein gelegt
hatten , waren so schwer, daß es sie Ueberwindung gekostet hatte ,
wieder in ihr reines Haus zurückzukehren .

Sie hatte die Bluse in einen entfernten Winkel ihres Kleider -
Ichranks geschleudert, um den Gegenstand ihrer Verfehlung aus den
Augen zu verlieren . Aber sonderbarerweise war schon nach einigen
Tagen das Gelüste in ihr entstanden , die Bluse wieder zur Hand
zu nehmen. Sie probierte sie an , und sie saß wie angegossen.

Sie grübelte , sagte sich hundertmal vor . daß sie die Bluse bezahlt
habe, und so begann sie die Sache harmloser anzusehen. Das Ganze
war — eine Vergeßlichkeit! — Eine Bluse hatte ihr gefallen , sie hatte
sie an sich genommen, hatte „vergessen" zu bezahlen , diese Vergeß¬
lichkeit aber sofort wieder gut gemacht. Sie hatte also, wenn auch
ungewöhnlich , so doch nicht schleckt gehandelt . So suggerierte
sie sich eine gewisse Schuldlosigkeit und begann sich bereits in dem
Gedanken zu wiegen , daß sie . ohne ihrer moralischen Würde etwas
zu vergeben , eines kleinen, wagemutigen , abenteuerlichen Schrittes
vom Wege fähig sei. Mehr war es doch wohl nicht . . .

Die Bluse begann ihr nun ans Herz zu wachsen . Sie war für
sie nicht mehr ein totes Gebilde aus Menschenhand — ihre zarten
Seidenfäden hatten sich irgendwo in ihr Inneres eingesponnen. Sie
beschloß , sich in der Bluse sehen zu lassen . So hatte sie die Bluse,
die sie ja bezahlt hatte , zu dem intimen Abend bei Rechtsanwalt
Körner , zu dem sie mit ihrem Mann geladen war , angezogen. Man
fand allgemein , daß sie reizend aussehe . Sie aber hatte auf einmal
wieder das peinliche Gefühl, das sie schon überwunden ^zu haben
glaubte .

Der Abend verlief sehr angeregt . Es gab allerlei Unterhaltung ,
nicht nur musikalische . Unter den Freunden des Hauses befand sich

auch der Graphologe Hellmann , dessen verblüffende Aufschlüsse über
das Seelenleben aus handschriftlichen Mitteilungen großes Auf¬
sehen erregten und der Wissenschaft ganz neue Probleme zu lösen
gaben . Natürlich wurde der interessante Gast von den Anwesenden
um Proben seines Könnens bestürmt. Er ließ sich nicht lange bitten .
Die unglaublichsten^ Zusammenhänge wurden von seinem vorzüglich
geschulten und abnorm kombinierenden Gehirn bloßgelegt. Man
starrte ihn an , wie einen Geisterbeschwörer.

Und dann trat das für Frau Kläre so unerwartete ein, das
so ganz in die heraufbeschworene Sphäre des Unwahrscheinlichen
hineinpaßte . Ein anwesender Rechtsanwalt zog ganz harmlos den
Postabschnitt hervor , auf den sie damals den fingierten Namen ge¬
ichrieben hatte , und überreichte ihn Hellmann mit ein paar er»
klärenden Worten . Irgendein Bekannter hatte ibm den Abschnitt
iür seine Sammlung von kriminalistischen Merkwürdigkeiten über¬
lassen . Mit kühler Sachlichkeit zerlegte der Rechtsanwalt den Fall
und behauptete , daß es sich um einen sogenannten Grenzfall handle ,
der mehr den Psychologen als den Kriminalisten angehe.

Frau Kläre spürte zuerst einen starken Blutandrang zum Kopf,
dann fühlte sie . wie sie eiskalt wurd . Nur jetzt nicht die Besinnung
verlieren ! Würde der Schreckliche, der Seelenkenner , der Gehirn -!
crspäher sie bloßstellen? Ihr Herz schlug .

Hellmann überflog die Handschrift, dann fagte er kurz : „Flauem
typus mit stark abseitigem Gefühlsleben . Kalt , berechnend. Mo¬
ralisch minderwertig . Zu jeder Tat fähig — im Guten wie im
Schlechten. Jung , erlebnisbereit .

" . '
Es war nicht schmeichelhaft , aber sie atmete auf . Diese Mlge ^ i

meinheiten konnten ihr nicht schaden . Ueberdies war ja die Hand¬
schrift doch verstellt , so daß sie die Charakteristik nicht auf sich zu bs,
ziehen brauchte.

Da mußte der Teufel ihren Mann reiten , daß er in diesem ,
Augenblick einen Brief mit ihrer wirklichen Handschrift hervorzog
und ihn ahnungslos dem Graphologen überreichte. Sie wollte prote¬
stieren, aber schon war sie nicht mehr frei in ihrer Bewegung , schon
fürchtete sie durch das unbefangenste Wort Verdacht auf sich zu lenken.

Hellmann stutzte und sah sie eine Sekunde an — wie es ihr '
schien, mit einem sonderbar verstehenden, tief im Dunkel schürfende «
Blick . Dann sagte er gelassen :

„Familiennatur . Pflichtmensch. Das Gegenteil des früher er¬
wähnten Frauentypus . Intelligent . Unerweckt . A Auch nicht er-
weckungsbediirftig.

"
Rasch schob er die Handschrift wieder ihrem Manne zu und

wandte sich an einen neuen Frager .
Und niemals später hat Frau Kläre erfahren , ob der Seelei« ,

kenner die Wahrheit gesagt oder aus Großmut bewußt gelogen hatte . >
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Bekanntmachung .
Die . B :sstrnng der Be«riel>S- und BcrrevrSver -

bSltniUc rrmSalictn SL ' Äerbot Ärr Wiilciabicr-
ttauna von k>ot»lat>vnaen naa» 7?rantrcick> <uii do»
Smrwncn Avvcnweirr .Ollnivurci und Z5rowur «
mit ioloniqrr Wirkung tiuszuHrvcn.

Dci Hol»lcid>unacn im» Nrankrvick ». d»« wncktia
aus sen aentinn »n Badndöl « « unvedandctt wcr-
^ ri , dst der Miend ^r im Nra <l>tbri ?s ab Ur-
svru»m«<tati »n unter der Bciti-NlMiinaLstation den
« ormerl a^ ubrin -aen : »Zur AuSfuvr >ia<l> Nrank-
r«ia> «Lodvmaf! III " Dies« W<xa?n müssen also
wnltta n^cb Latxmafi 7i verladen und au< der
^ rsa^ wtwn verwoaen werde« , Di, im « 8V
der ? iIknvaHnv?rkcbrsorvnim <, sland-
mM>krcie Enttadofrikt von 24 Stunde« wtN> dur«
die umb-Hc»nd<una nickN verlkwaert.

Von der von ZoNvavicren kann bei der
?Idl !Niauna «m deutschen Verr ?kr abactcden wer¬
ben . Sinsendima ver AuKs "hrdewtviau .na an das
Zollami in Osfcrrburn bei Waaen über Kev ! und
an res Zollamt in Freidura , Sauvmiiterbavnbos
!,m W über Nreiiaw oder Neuenbura in aber
«r ' ^mökw ,

Nur »ie Statianen Ke« Dreiw» mW Neixm-
buro . sowie Rkaei imd Müllbewi bieibt das Ver¬
bot der Wciti-tnbsertiaum » von votUaidunoen uacki
Nr^nkreti» bctteden,

jjula.id»«ervvmtaunq Mr Waaen alter Art
^ r»nkre<it> über Kedl, oder Neuenbura in
niM mebr evsordewtcb: k^ ' nso ist f«r S 'nd^inarn
nach Kebt und Brersa<b-Or« keine .̂ ulaufaen ^d-
imaAN -i mcvr nStlo , ^ 2KZ?

Karlsrube . den 11 s?!» ruar ISA.
<kt <en»» wi>Mene ''«N>i'vs»lon .

Am DlrnStz» . de» 22.
'»ebruor I9ZI wcrden im
Mekio' n Si«neindewaN>
S9 Ej -d-n , N N-iebton . 2
LUbekr, l Aka,ic l Erle ,
t Sainbixbe . »Z Piicdteii -
l !»»aen und 1 Stcr Si-
venmlvdol , aeacn Bar-
»abluna versteiacrt .

1tl»t!nnmcnkuilft vorm .
w Ubr beim RatdauS ^Oberorke r. den 14.
licvruar 1921. SS7-,

».em -'lnderat
Mar BOraermstr .

I . oberbab. stoatt . konzeN '

Fach - v . MW
'e

k. S>«« Ike»re « . Hereen-
Hukiensir .

4. bi ldet unter nur fach¬
männisch . !?eituna Leute
Ied,Stank>,,ut5bau !feurei>
au» . Proip . arat . 4S5Za

»ÜS«

lvsi .
fir Z. I. s^

. ,,
'»' »»rki „ »er SSrst

.̂ ^ rt . . M.
aedeude

Illnaeren . bilanzsicherenBuMalter
möalichft au« der Ziaar -
renbranche ver 1. April
gesucht . Offerten mit
Bild und AeuaniS - Ab¬
schriften unter Nr . 5SSa
an » ie »Nad . Presse ' .

S » i«ntr »o«» » » »brii
sucht bei Tetaillilteu aut
etnaelührten

Vertreter .
Anaeboteunter Nr . î 40a
an » ie . Lad. Prelle" .

Erflkl. Maraartnekabr .
m , Generalvertretung «n
Mannde«», sow. Aabrik-
>a,er lucht f . d . Verksus
ihre» Kobrikate» einen

töchtijku Kerrn A
der die einschl. Kundschaft
besucht. vrovilion»wetle
» enaaaieren . Anaeb , unt.'>IU ?75 « ! «.» ««sen>«ei»^ Boiler . M« ni>deim .

riedeeewandt « ve ?»
renlDa >n «n1, « uchNicht>
kau» . , als V»ak - o !>, Be -
iietSvertrete » bei bod.
Hinkommen geluvt »um
Aerkaufdekteinaefübrter
„ ftifci,»rodutte " einer
binnei' tünd. <vr "k- See-
silchrüucheret u . Marin »-
denkabrik . Ansraaen un¬
ter Nr . 1!>ü4d/A!>lU an
die . Aadilche Presse " .

ISO Msnt «
««d z«»»r tüsl . « e»-
» i « nst durch it!ertreb
uns . D . R . W . Pt. »eitgem .
Lvezialarttkel . Metali -
Industrie Postsach 4 ,

ÄVSi>

(velucht werden

2 Brenner
fiir Ziegelei - N«tri «d.
Ä », lagt u » ter Nr . d47a
die »Bad. Preise".

:: Î otst >on«<jruck^ kzlcisni- und V/srk «inivksroi

^ nfsriigung
LZmiliekös Orueksseksn

für Inciustrls . ^ snösl u . (Zov,S5bs .
gskörcjsn , Vereins u . fsmllivn . In ^ in >

u . k/! st,rksrbsn <Iruek . bei prompter
Lieferung u . aufmerksamer

öedienung .

^ cko ? IrI<ol u . l.smmstr . :: k̂ srnspr . IVr. SS . 30S o . SIS

Vorlag eisr prsssv .

s .'; i»«r ^ »n-eort >rre »
od Sortiererinnen io -
fort gclucht . »1SS7S

Smlelkugee ^ E»..
^ iaarrenfabrtk .

Well - Wille !»
gewandt und »uverikspa.
event. auch Aniängerin,
^u sofortigem Eintritt
gelucht . ÜK42

Vot «l » « « ple «
Karlsrube ,

Hausmädchen
aesucht.

such? ein nich« iu
tungeS Mild»?» auf 1.
M .'ir». tvelcv , Hausarbei¬
ten verrilvtcn u. mStU.
etwas kocticn u . backen
kann . Ebenda kann ein
tunaer Mann als SauS-
durlibe eintreten . Anae-
bote mit /ieuanisscn und
Gevaitsansvrüw sind »u
richten an die Batinbos-
wiriraxiit Sirna <d- !v !» >n-
aen iL . Bruder». W »

I
(? 6ionnellkllbrer ) 6er m
äieser K>xen8cliakt bereits
l^sriilvirts bearbeitet b»t,zovls üllskrsrs
kllr »okort xezucbt . Hol«-«
Liniconimen va -ä ruiv -
«iÄieri . <̂ elI,Lsvrerbunren
unter V . 1SNZS/4bS7
»n <Zi« l!sri. l'resse .

Kontoristiiii)
mit all?» Vitroarbelten vertraut , ver-
fekter Sienotypift tnl wird von hiesiger
« rokbandlung »um baldigen Eintri ' ^ «a-

Ausführt . Ängevote unter Nr . 2S4»
an die . « ad - Presse erbeten.

» t . MiidSen .
welch , etiv . nähen kann ,
alleinst. Dame a , 1 . Marz
gesucht . Amalie«!!?, 81 .
,1 Sto-k. BS2S7

ZmgtS ViSöcheli
gesucht auf 1 . Mitr» für
alle Hausarbeiten , das
gerne kochen lernen
möchte. . 2W8

Frau Ministerialrat
Hirsch, Haut Td» m «str , 4 .
Ta» t MSd«en f , Mich-

u SauSorvei , »u Z '̂ eri.
v. 1 . Mär» aef. Vor, «lt.
m , «ieuait . : Stern , Er»-
vrinjenttr^ ll ! BSS47
Tü<btt«es. »teikiaeS

Mädchen
veicheS >ru>ch eiwaS Gar¬
tenarbeit verst .'bi . njcht
un t̂er 17 ttabren. wird
, i»f IS . Mari oder 1 .
Avr« gesucht : Krau S?a»
iriwin Sienwaer, St .
lvooraen i , SMo . »hl»

7M . MMea
für Ktlckc und SauSdatt
acfUtvNTckmcider .
rtchsvla« « , D5ÄS
TlichtiaeS. sdrttcheS

aus 1 . MSr, aek . : Hirsch -
Lmke ->1. ' I , 262?

ZicknilentlasseneS MSd -
ilien la<i»i!öci »u einem
ttinde aesnch «: Waldstr ,
Nr 4<i . 71 ,

MbAmer , jiimimi
'

Nm
llnSet erstill . Position bei -»kr kobeiu künlcommso .
llerren, velebs eixane ^litt«! cxter Lioksrkeiten n»el>-
ve »eri unä <Z zcks,kt« suek auf e>xene lt^oknunii
»bzcbliezsen können , belieben reckt »uskiiiirüebe
^nrebote emnusen <len unter It . As. Z?. ijL tv »n
4 I » » Nn » ie a » t « t » ^
» «- rlin « » 5 . äSW

? rsn » port - Versiekvrung .
ilelt. Selelllch . sucht für die Tranlvortbranche

Vertretsi ' vljo »' stille Vermittle «'

gegen Hobe Bezüge , Betätigung auch in allen
anderen Vers -Zweigen mdgl Herren , die »u
Handel»- nJndustrtekreifen gute Ve,iebuiigen

ollen Angebote unter k'. ti.daben . wollen .. ... . . . . . - - —
i«u ! otk Molle . ikartSrnde. einreichen

4»U8 « n
ASM

Vertreter gesucht.
Sin bet der Glaier - nnd Schre>nerkundfchaft

gut eingefüdrter Herr wird , at» Bertreter für
Karlsruhe uns Umgebung gesucht.

» Nerten unter Nr . bSSa an die . Bad. Prelle ' -

AübrikztbmSe oSer Lager!
Station der Strecke D« rlach- » sor,belm. NSbe

Bahnhof, ist ein Gebäude mit 8 kleineren Likumeir
neb « Büro lofor « günstig s« permiet "neb »
leitnn
Vre

Kausmaun .
s» Jahre »It. dem lein
Unternehme» nicht ge¬
glückt. mit Leben»- und
Äeiinbmittel - Handets-
acnebmiauna . lucht auf
diesem Wege anderweitig
Stellung , Eintritt kann
iosort ersotgen . Äedalt
nach Uebereinkunst. Dos¬
iere Beteiligung nicht
auSaeschl. <ven,Angebote
erVeten unter Nr . B31SV
an die „ Bad. Presse ".

» WMMW

Karlsruhe
(Siidstadt )

ist »w «

Wirtschgfl
au » I . Asril z« ver¬
miete ». — « naedote
»« «er „ Wi - « s «V>» »t "
Nr . 2v2li a » di « »B «d.
B reffe".

?luna . Mann. 2S ?k. alt .
lodia wenig aivlvruchs-
voll. fchrLibacwondt u, m .
aurer ^ lllaesnetubtldlurg
iucht vasseirde

Stellung ,
am liebst. Dauerfdewina .
ES kann aucv idde andere
Arveit mit libernommen
werden , Änaevote uuter
^ir . B5S5S an die Bad.
Presse

Oberkirch lWtliZ
« »der ««» Laden mit
.-iiminer . S^» in breit . 4 m
tief m . S modernenSchau¬
fenstern i !t samt Ein¬
richtung sosort od . später
zu vermieten . Angebote
unter <i5N57 «n die He -
ichästSft. d. . Bad. Presse " .

WohnuugS <auich
Laden mit kl. Wohnung

gelucht. digeg. wird eine
' chöneSZimmerwodiinng
Durlachcr « liee . St
mtt Ä Suchen , auch iür
2 verwandte stamilien
geeignet, abgegeben

eingeb - unt , Nr . B81V2
an die . Bad. Presse ".

K - llfm . Lelirlius
!>ür j»ua . Mann m .
Ein >.-Bilduna . wird
kansm . Vehrstelle in
grök. Hause gesucht,
Vi»geb. unter B«>7«
a» die . Bad. Presse " .

Nnna.. 18 ILIir.Mädchen .das seit 4 Jahr , in hies.kaufmänn. Velchäft tätig,
sucht anderweitig. Wir¬
kungskreis al» »lMl

iiMiM

per 1 . Avrli . Gell. An -
aedote unt . t ' . Ii . «lüll » an
Nud. M » sse. « arterube

IVWWM

küro »
«z—4 Z .l. Werkstatt- und
Lagerräume >ca . ltiy qm»
für los . od . baldigst ges .

Anaedoieunt . Nr ,
an die » Bad . Prehe .

Anständige », jrällltin
wck,« Stell » , «« Ser¬
viere « . Gute Zeugnllle
vorbanden.

Augeb . unt . Nr B8lSS
au dte . Bad. Prelle".

Suche sofort einen
gröfter . Ranm
«ur Einrichiun« elner
Schneiderwerkssatte .

Offert, uni Nr . B817V
au dte . « ad. Prelle ' .

^ Aden ,
z« mie4 . aesucht .
Zwilchen MarNVla» ll.

Qauvtvoti wird kleiner
Laden sofort od lvSter
u« mieten aesu <vt . An-
aebotr vRter Nr . BSI20
an di« Bal-iltbe Presse.

Wodn »«« ! S Simmer
u . Süche . leer od. möbl .,
»u mieten od. kauf, ge».,
möglichst in den Bergen
Umgebum » Ossenvurg ».
Helene Schutz , Berli »-
Vibari» I»« » b«. ,Kirchsir .I4

Ghepaar j
in eigenem Geschäft tätl«^
su<l« möbliertes

Schlafzimmer !
evtl . mit Wobn,? ,, i« gut,
Haaise , möm , NSbe We»
kte.nd- u . Kriea ^ itr . An-
atbote m . VreiSana ^ untNr. LW ! an die Bad^ Vr.
Avttänd. Fräulein sucht

möbl . Zimmer
für sofort. Südstadt be¬
vorzugt. Angebote unter
Hr .« 8N4 an die . Ba ».Prefie erdeten.
Gut möd! . Iilnmrr
mit feparatem Eingan»
>»f. zu » i«i«n gewillt .Elektr . laicht bevorzugt.

Auaeb . unt Nr ^ 8l4Z
an die . Bad. Presse " ,

Möbl . Zimmer
ev , ni , Pens. aes. <Mii»k-
dura bevorzugt ) Ange¬
bote unter Nr, B8112 a»
di- Badiiische Presse,

1 od , 2 mZbl. od . i» «
möbuerte

Zimmer !
>u mieten aciuckt Ange¬
bote uut Nr , BS11K a«
d!e Badikve Presse

MVl . Zimmer
nrit Setz « «, und Licht.
Näiie Kail er -Allee von
Djvl, .?5ng , sosort gesucht .
Anaedoie unt . Nr . Ml 18
an die Äadische Presse.

Jung . Aräul .. Schnei¬
derin . sucht au , I . Mär »

die „Bad Presse " erbet-
GrödereS unmöblierte »

Zimmer
mit Telefon, »n Büro»
zwecken geeignet, wfon
zn mieten

Augeb . unt . Nr . B^lS4
a» Ste . Bad. Prelle.
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rungen der heutigen Redner empfangen habe , sind auf gute« Boden ge
fallen und haben mich gestärkt, in London die Interessen des deutschen
Reiches und damit auch Bad : ns zu vertreten . Der Aukcnminis
schloß mit dem Ruf : Durch alles schwere Leid , das uns die Vergan¬
genheit gebracht , die Gegenwart bringt und die Zukunft vielleicht vrin
gen wird : Es lebe das badische Land und Volk , es lebe
durch alle Not und Gefahr unser liebes deutsche »
Reich und Vaterland ! (Lebhafter Beifall .)

Im Anschluß an die Versammlung empfing Reichsminister Dr
Simons eine Reihe von Vertretungen des Handels , der Industrie
und der Arbeiterschaft .

Der Empfang der Abordnungen .
Zunächst wurde eine Abordnung von Vertretern d « r

badischen Handels - und Handwerkskammern , sonne
von Handel und Industrie empfangen . Die Herren Kommer¬
zienrat Spielmeyer - Mannheim , Kommerzienrat Freuden¬
berg e r » Weinheim , Reichstagsabgeordneter Zsenman n -Bruch
sal und Kaufmann Reuman n- Karlsruhe brachten die Wünsche von
Handel , Industrie und Handwerk vor .

Es folgte sodann der Empfang einer Abordnung der Pforz¬
heimer Industrie mit Oberbürgermeister Dr . Eündert -
Pforzheim und dem Präsidenten der Handelskammer , Kommerzienrat
Kollmar , an der Spitze . Die Herren Oberbürgermeister Dr . Gün »
dert , Kommerzienrat Kollmar , Abgeordneter Habermehl (für die
Arbeitgeber ) und Abgeordneter Hamann (für die Arbeitnehmer )
berichteten über die Notlage der Pforzheimer Industrie und betonten
die katastrophale Wirkung bei Einführung des geforderten 12 '̂ -
prozentigen Zolles für Auslandswaren . Die Abordnung sprach sich
für direkte Ablehnun g des 12 -/-prozenligen Zolles in Lon¬
don aus .

Schließlich empfing Reichsminister Dr . Simons noch « ine Ver¬
tretung des Verbandes Südwe st deutscher Industriel -
ler und verschiedener süddeutscher Exportfirmen , für die Kommer¬
zienrat Stoß - Heidelberg und Syndikus Dr . M i e ck - Mannheim
sprach .

Gegen V-1 Uhr begab sich Minister Dr . Simons in die Wohnung
des Staatspräsidenten Trunk , von wo er im Laufe des Nachmittags
die Weiterreise nach Darmstadt zum Besuch der hessischen Regie¬
rung antrat .

Ein internationaler Sibuldenansgseich .
Paris , 16 . Februar . (Eigener Drahtbericht ) . Der „Matin "

weist darauf hin , daß das Problem der internationalen Kriegsschul¬
den in Amerika durch Sir Auckland Eeddes , dem englischen Botschaf¬
ter in Washington , zur Sprache gebracht werden soll. Die Vor¬
schläge, die Amerika über die Streichung der Kriegsschulden gemacht
worden sind, gehen hauptsächlich von England aus . das sich darüber
klar ist , daß nur auf diese Weise eine endgültige Entlastung des
Weltmarktes stattfinden kann. Reibungsflächen vermieden und
Deutschland gewisse Erleichterungen gewährt werden können.
Die Alliierten schulden Amerika 2 Milliarden Pfund Ster¬
ling , während die gesamte Krieasschuld der Alliierten unter
einander 4 Milliarden Pfund beträgt . Die IM Millionen Pfund
Sterling , die als Jahresraten von den Deutschen gefordert werden ,
decken gerade die Zinsen der von den Alliierten den Vereinigten
Staaten geschuldeten 2 Milliarden Pfund . Nun schulden Frankreich
und Belgien an England 17W Millionen Pfund Sterling . England
wiederum an Amerika 8W Millionen . England würde sich trotzdem
bereit erklären , auf seine Forderungen an Frankreich und Velgien zu
vernichten , wenn Amerika seinerseits England aus seinem Sckmldbuch
streicht. Dann könnten Frankreich und Belgien ibre Ansprüche auf
Deutschland gleichfalls ermäßigen . Wenn auch bisher die offiziellen
Kreise den Projekte nnoch ablehnend gegenüberstehen , so , ist es doch
möglich , daß ein Kompromiß zustande kommt.

Tie bayriscke An ' wsrtnote .
' 6 . München , 16. Febr . (Eigener Drahtbericht .) Die 4 Fragen ,
die die Reichsregierung der bayerischen Regierung vorgelegt hatte
und auf die die bäuerische Regierung geantwortet hatte , werden
jetzt von der linsstehenden Presse veröffentlicht . Sie lauten :

1 . Ist die bayerische Regierung bereit , grundsätzlich zu erklären ,
daß sie der deutschen Regierung keine Schwierigkeiten machen wird ?

2. Ist die bayerische Regierung damit einverstanden , daß bis
xum 15 . März ein Gesetz in Anwendung der Art . 177 und 178 zur
Ausführung kommt?

8. Ist die bayerische Regierung damit einverstanden und bereit
dafür zu sorgen , daß bis zum 31 . März die schweren Waffen der Ein¬
wohnerwehren abgeliefert worden sind?

4 . daß in diesen Punkten nur eine Aenderung eintritt , wenn
politische Gründe dazu Veranlassung geben ?

Das Reichskabinett hat sich mit dieser Antwortnote beschäftigt .
Es steht fest, dag Bayern anerkennt , daß die Zuständigkeit in dieser
Sache beim Reich liegt .

ä. Wien . 16. Febr . ( Eigener Drahtbericht .) Der polnische Er-
vährungsminister Kuniatowski hat seine Demission eingereicht . Die
Stellung des ganzen Kabinetts gilt durch seinen Rücktritt als er¬
schüttert .

» Mek -ÄIliW SN „ LMMen kr« ! «
Notierungen ckerk^rankkurterLürsevom 16.kebl6er Nsnckelsivelt.

Mosbacher Aktienbrauerei , vorm . Hllbner , Mosbach i. B . Für
das abgelaufene Geschäftsjahr ergibt sich nach -Ä 21 006 (37 066 ) ein
Reingewinn von 36 323 (62 266 ) , aus dem nach Beschluß der H .-V.
3 Prozent (4) Dividende verteilt , 6816 (10113 ) dem Reservefonds
zugewiesen und 14 5ig (17 729 ) vorgetragen werden .

-- Ein weiterer Umschlaghafen in Südwestdeutschland . Die be¬
kannte Kohlenfirma Mathias Stinnes , Mülheim a . d. R ., beabsich -
At . den Eernsheimer Rheinhafen für eine jährliche Pacht von SV 000
Mark zu pachten und den Hafen zu einem großen Umschlagshafen
auszubauen . Die Stadtverordneten -Versammlung und die Stadt¬
verwaltung Gernsheim stimmten diesem Angebot bereits zu . doch ist
noch die Genehmigung durch die Heffische Regierung erforderlich , die
zu prüfen hat , ob die Interessen Gernsheims und vor allem des
Hinterlandes gewahrt bleiben . Es soll sich noch eine zweite Firma
um den Hafen bemüht haben .

Börsenberichte .
— Hamburger Metallmarkt vom 15. Februar . An der heutigen

Metallbörse wurden folgende Preise festgesetzt : 1 Kg . Silber (etwa
900 fein auf Grundlage 1000 fein ) : 955 (925 ) B , 940 (910) , G . Febr . :
955 (925) B . 940 (905 ) g. März 935 ( 910 ) B . 920 (895 ) G . 10 Kg
Zink (Hüttenrohzink . Lagerware ) : 550 (540) B . 525 (525) G . Febr . :
550 (545) B . 525 (520 ) E . März 530 (520) B . 520 (510) G 100 Kg.
Zink, ungeschmolzen : 360 (350) B . 340 (340) G . 100 Kg . Blei , dopp -
raff . Original -Hüttenweichblei ab Lager : 500 (490 ) B . 485 (470) G
ab Hütte : 500 (490) B . 480 (470 ) G . 100 Kg . Blei (Weichblei , dopv .-
raff .) : 430 (425) B . 400 (400) G . 1 Kg . Zinn (Banca Stroits ) : 46/ -
( 43V- ) B . 45V- (42V-) G . 1 Kg . Kupfer ( greifbar Kathoden ) : 1s
( 173̂ ) B . 17 (I63/4) G . 1 Kg Wirebars : 18^ (18) B . 17 '/ , ( 17 ^ » G.
1 Kg . Kupferraffinade 15 (14 -/- ) B . 14 (13 '/- ) G . 1 Kg . Quecksilber
in Flaschen von 34 Kg . einschließlich Flasche : 75 (75) B . 73 (70) E .
1 Kg . Antimon : 7'/- (7-/- ) B . 6/ - (6'/» ) G . 1 Kg . Aluminium : 26 >4
(26) B . 24 (23) K.
Notierungen 6er Berliner LLrse von» 16. kebr .
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Berliner Börse vom 1V. Februar . Die Börse war schwach ge¬

stimmt , da die Spekulationen wegen den rückgängigen Devisenkursen
und den Befürchtungen einer erheblichen Erholung der Börsensteuer
gering waren . Das Angebot war nicht grog . bewirkte aber wegen
des Fehlens der entsprechenden Kauflust in einzelnen Fällen erheb «" he Rückgänge . So büßten Höchst 27 Proz ., Phönix 11 Proz .. Deutsch -

-bersee 25 Proz . , Rhcinmetall 25 Proz . , Deutsch - Kali 17 Proz . ein .
Valutapapiere waren am Anfang im Devisenkurs niedriger . Auch
Schantuna verlor aus Realisierungen 25 Proz . , Bankaktien waren
nicht voll behauptet . Argoaktien mußten über die Hälfte hergeben .
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— Frankfurter Börse

te die
vom IL. Februar . Wie in den letzten ^

gen zeigte auch heute die Börse eine geringe Geschäftstätigkeit . .
Umsätze waren bei fast allen Märkten recht gering und tendieA
in abwärtsstrebender Richtung Dollarnoten begannen mit öw «'
Holland 2000 gegen 2030 . London 2263/« gegen 230 , Schweiz 959
966 . Diese Tendenz wirkte auf die Kursgestaltung wie üblich
abschwächender Weis « ein . Insbesondere war der Markt der ^
lutapapiere davon erheblich berührt . Goldmexikaner 675—6»" .
(minus 13 Proz .) . Auch Schantuaz konnte den Kurs in Rachwirr »^
auf das Regierungsdementi des Vortags auch nicht halten .
(minus 12 Proz .) . Ebenso verkehrten die Schiffahrtswerte in
loser und abgeschwächter Haltung , doch waren die Kurseinbußen
erheblich . Am chemischen Aktienmarkt waren Scheideanstalt ^
(plus S Proz .) , während die übrigen Werte leichte KurseinviC
zeigten . Höchster 408 (minus 2 Proz . ) Sehr gedrückt waren
schmidt 761 (minus 19 Proz . ) , Anilin 510 (minus 9 Proz .) . 7,^
übrigen Frankfurter Industrie -Aktien verkehrten in ausgespr ^ .
ruhiger Haltung , Kleyer 252 , Dc- iml ^r etwas erhöht , 257
55 Proz .) . Von Elektrowerten waren A .E .G 295 , Bergmann ^
Lahmeyer 218 , Siemens 287 , Schlickert 255. Auch auf dem Mon >u ,
markt herrschte eine weichende Tendenz , Deutsch- Luxemburg ' -
(minus 4 Vroz, ) , Mannesmann 542 (minus 2 Proz .) , Oberbev^
270 . Im Freiverkehr wurden Venz mit 231 genannt , Mansf ^
Kuxe lagen im Angebot . Am Einheitsmarkt setzte sich das Inter ? .
für württembergische Notenbank -Aktien fort , anscheinend mit
ficht auf die Metallbestände .
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Nr»dms : Violw-SoTistv ^.-6vr . Liecks!? v. Viollv -
^ omvosltionen von I>vvv a . ». Xl,rt«a xu ll) .-,
8 .- . 6 .- n . dm

Kurt VVal ^Ztr M).

Kün8t ! efkau8
Lofiensinssss dir . 2

Isn ^ sWpe Lliim kmiliiis

ftllN ^ ovk « Nil vonnoi ' stsg
— 7 Mir — x »r»ax » 20. —

lie8tsurstion8 -

ketrieb
7 !seIid « tsUunxen «rvvnickt ,
landen können res. vsriZea.

2« 1 >1o » . Xi -itsok .

/K MSsr iWW >
M U ImDmz j«! m .

Vokksnilivk » !» Voninsg
lNlttivovt » . Sv» »s .

s vdr » denil ». Im «r« 0on k » tli» u »sii » l .

Geschäfts - Empfehlung !
Jakob Klein , Schneidermeister

L« is«nstrasie »4 Lttisenstra » « 54
lange Jahre erster Mitarbeiter te »
-tHerrnMarWilnIch . emvsitbltiich im

AnsnligeiilSiiiililhHemiigariitttbi
unter Zusicherung reeller vetienuna . « SAIg

Dickrüben Ztr . « Mk .
«mokebl « nu » i« Wa « «,o » ladunaen

8vI,n « I,« I Sc O, .. v«8a

Reines

Schweineschmalz
in dekannter Qualität SS".̂

1 PsUNd » 3 . SO

Ä . Noe ^ Karlstrabe 28 .

Katholisches, linder !» !. ,
ält , iLhevaar nehmen ein
« MSoli « » , wisch . 2 u . ü
Hahr , an KindeSstatt an
arg . einmal . MsinvnnaS -
summe. l>Ing . nnt .
a» die . vad . Presse' er».

Wer nimmt <Z Woch. alt.
Mdlheu in Pflege

aea , monati . Vergütung .
Anaeb. unt . Nr . B8IS2

«n die . « ad. Presse.^

Liefere Maßaumge
von 5»s> an . Zlngcb ,
unter Nr . VNVN an hie
. Badische Presse".

strLnl emvsieblt sich im
« niertia «» und Um »
itndern von

!- ».
Kreuzstr. IV. I Trevve .

Näherin "Mv
"

Nenanferttqen u . Repa¬
raturen hier u . anSw .
Tchnellste Bedienung .

L « ise» sir,e7 . IV . r

Garantiert echten

in S und 0 Psund -Dosen
Mk . 1».— per P und. >u

haben bei KSVa
n . irlvtii «- », « .Vienenaeräte ,Biderarh . Baden.

gpfel « ein
vorziigl . Qualität , liefert
in lÄevliide» von VU^ tr,
an . billigst. Kvua
Hernmil « Schnurr ,

Kelterei , « «der « .

VI ?NK » I!tkX
Sonntag abend « »»sie
Ber « st»inbal »t« ttevon
Bachstr , durch d. Kaiier -
« llee . » aiierstr .. Erb-
vrinzenttr . b . zHerrenstr

Abzugeben gegen gute
Belohnung bei Seiat « »,
Herre,istrahe 21 . B8208

Vöcki-Kii NsMiMiMdilil .
Adresse d. Flnders erbitt ,
We «m » nn . WlIbelmst. b«i .

rackel entlause «
männl .. schwarziu . br .' » » ,
Brand . Abzugebengegen

B8IW«'Äk .A . «» ftrabe 17 .

!^ki !IlI» IIgei»
^ rt. nllvd verv «n<1b»rs läsen ,

ksukt , vsrvi 'rist und orennisisrt
n>. d. II.lo 'r» r>deedl« - t>or»l>»>m X. I

Billiges Angebot .
l Wen Schlafdecken

Jacquarddecken
per Stück ^ 45 .—, KV.— , KS— 75, —. 8V .—

» 0 .—. 12V - . 150 - 2 « « .- .
Gröbere Posten weiße und bordeaur Bettdamaste.

Laaerbesuch lo hnen o.

Kaiserstraste tZZ , 1 Treppe hoch ,
Eingang Kreu»str«tze. , 2KIS

«lif lielm iinil ni liVsilgsii k^ izeii :

I^ otorendetriebsstokks

8ekmiki - öls u . Konsist . fstts

Lasö «

Wkite Zpirit
Kristsllöl ^ o»

8angsjoi

Iserprollutte .

l ^ Isrks » OvmzZAniiv

»siiiickliszkllzetizll Iii? MlMüdeirieliAlliÜL

froiburgl . v . Karlsruko
leivlon 337. leleion SVS3

/

isf clcis ^ usc ^ iriei
'
cisn

nock cisn

OS » «ISUSSNSL
oeu ? sc « s »« ^ ooe

Koben bei :

voisnklor ,

Rat und Hilft
in Stenera»gelegenheite"
Sesevschastsgriiildunttn . Kilaazweleo,

übernimmt crlavrener Sachniann. ^
Offerten unter » i ». I7SS an die . Bad . « reN«

iPriW HektoMhei » ill>iik !
wwie komplette H«ttoa »«vden -A» p»»ate .

Bllchdllllkttei Ferd . Thiergarten
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